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Hülfe und Erwiederung. 
(Bortfegung,) 
— — 


So n. bete mein Alſter Geburtstag. Am Vorabend 
deſſelben waren wir bei Samſon, und der alte Herr 
1 bei feiner Einladung zum naͤchſten Abend ſo liſtig 
„daß ich wohl merken konnte, — ohne eine Be⸗ 
ren ung wuͤrde es nicht abgehen. Wir gingen, und 
ich ſetzte mich auf meinem Zimmer ans Pult, um 
en den guten Pflegevater zu ſchreiben, — da brachte 
wir unſer alte Hausknecht ein Billet. — Die Zuͤge 
einer theuern Hand erblicken, leſen und ſortſtürzen, 
Dar das Weik eines Augenblicks; — in wenigen 
Minuten lag ich in ſeinen Armen. 
Die Thraͤnen der Freude in meinen Augen entzog 
mir jedoch nicht den Ausdruck tiefen Kummers, der 


auf dem edlen Antlitz meines Wohlthaͤters ſichtbar 


war. So ſehr konnte ein leichter Unfall dieſen kraͤf⸗ 
ligen Geiſt nicht beugen. — „Um Gottes willen; 
eber Vater!“ — rief ich, — hier iſt etwas Boͤſes 
dorgegangen. Vertrauen Sie es mir, aber Tagen Sie 
en guten Heinrich nichts. Sind es blos Geſchäfts⸗ 
fen, dann kann ich helfen.“ — 
uter Junge! antwortete Mann, — Dein Leben 


gaͤbeſt Du wohl für uns, aber dieſen Knoten wirft 
Du ſchwerlich loͤſen. Auf glaͤnzende Vorſpiegelungen 
eines hieſigen Hauſes wagte ich, den bedeutenden 
Gewinn im Auge habend, faſt mein ganzes Vermoͤ⸗ 
gen, als Theilnehmer. Die Sache iſt verunglüdt, 
und jenes Haus bietet mir nun 20 Procent. Naͤhme 
ich die nicht an, To wuͤrde ich aus dem alsdann 
nothwendigen Faliſſement, nach Abzug der Koſten, faſt 
gar nichts retten. Dann bin ich mit meiner Familie 
auf das einfachſte Auskommen beſchraͤnkt, und wenn 


wir andern uns auch darin ſinden, meiner guten 


Frau bricht es das Herz, wenn ſie ihre Armen nicht, 


wie bisher, unterſtuͤtzen kann. Iktzt ſah ich fhen 


Land. — Mein guter Vater, ſprach ich nach einigem 
Nachdenken, — ehe ich rathen kann, muß ich klar 
ſehen. Geben Sie mir einmal alle Papiere, die den 
Handel betreffen. Während Sie ſich ruhig nieder⸗ 
legen, arbeite ich die Sache durch, und morgen fruͤh 
wird ſchon weiter Rath werden. — Er erfüllte, meis 
nen Wunſch, und ich fing die Arbeit an. 

Bald fand ich meine erſte Idee beſtaͤtigt, daß bier 
etwas Unrechtes im Spiele war; es ergab ſich ſehr 
deutlich, daß man den entfernten, mit den heutigen 
Details ſolcher Unternehmungen nicht vertrauten Pre 
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vinzialſtaͤdter gar fäuberlich über den Daumen raſiren 
wollte. Als der Tag as brach, hatte ich eine ganz 
andere Rechnung fertig, weckte Herrn Mann, und 
trug ihm die Sache vor. Erfreut druͤckte er meine 
Hand, lobte meine Arbeit und bedauerte nur, daß 
fie vergeblich ſeyn würde; er hätte ſich gerade jetzt 
am beſten uͤberzeugt, daß er mit ſehr liſtigen Gau⸗ 
nern zu thun habe, gegen die er nichts durchſetzen 
würde. — „Das iſt meine Sache, lieber Vater,“ 
— rief ich, — „bleiben Sie nur eine Stunde ruhig 
zu Haufe.” — Ich raffte die Papiere zufammen, 
rief: „Adieu!“ und flog zu meinem alten Freund 
Samſon. 

„Ei, was Tauſend!“ — rief mir dieſer, über die 
Theekanne weg, entgegen, — „Stahl, was führt 
Sie fo früh ſchon zu mir?“ — Eilig legte ich ihm 
meine Papiere vor, belehrte ihn in moͤglichſter Kuͤrze 
über den Zuſammenhang, und nahm dann ihm gegen⸗ 


über Platz. Der Alte ſah Alles aufmerkſam durch; 


— fein abwechſelndes Kopfnicken und Kopfſchuͤtteln 
verſetzte mich auf den Roſt des heiligen Laurentius; 


L endlich war er fertig. 


„Ihres Vaters Gegner, — hob er an, — ſind 
ſeine Kautze, mit denen der gerade Mann nichts auds 
richten wurde. Seine Sache iſt aber gerecht, darum 


werde ich ein Wort mitreden. Gehen Sie zuruͤck, und 


erſuchen Sie ihn, mit ſeinen Soͤhnen heut Mittag 
bei mir zu ſpeiſen, und frohe Laune mitzubringen. 
Verſtanden?““ — Er nahm die Papiere zuſammen, 
rief nach Hut und Stock, und ich empfahl mich eiligſt. 

Gern nahm Herr Mann die ehrende Einladung 
an; mich rief jetzt meine Pflicht aufs Comtoir. Nach 
der Boͤrſenzeit holte ich Heinrich ab, und da wir in 
Samſons Zimmer traten, ſah ich ſchon in den heitern 
Geſichtern der beiden Maͤnner, daß das Ding ein 
gutes Ende genommen haben mußte. So war es 
auch. Während Vater und Sohn ſich zuſammen be⸗ 
ſprachen, eroͤffnete mir mein alter Freund in ſeinem 


Cabinette, daß er die Gegner meines Wohlthaͤters 


mittelſt klarer Beweiſe beabſichtigter Betruͤgereien in 


Haͤnden hatte, deren bloße Vorzeigung hinreichte, 


8 um einen Vergleich zu treffen, der weit uͤber Mann's 


Erwartung ging. Alles war ſchon feſt abgemacht, 
und wir vier nahmen nun im heiterſten Humor Platz 


an der kleinen Tafel, wo frohe Scherze jetzt hin und 


her flogen. 


„Herr Mann!“ — rief Samſon zuletzt, — „jetzt 


fordere ich meine Proviſion für gehabte Mühe. Sie 


ſollen mir Ihren Pflegeſohn Stahl abtreten; — kuͤnf⸗ 
tig ſoll er der meinige ſeyn.“ — a 

„Ja!“ — ſagte der Alte mit einem komiſch ern⸗ 
ſten Geſicht, — „dann muͤſſen wir Guͤtergemeinſchaft 
einführen, und der junge Mann dat alfo zwei Vater, 
die es gut mit ihm meinen. Topp?“ — 

Topp! — rief Mann einſchlagend. Es ward noch 
aufs Wohl der Abweſenden getrunken; dann ſtanden 
wir froͤhlich auf. Er 


Der ſinnige Alte hatte heut die muſikaliſche Abend⸗ 


unterhaltung abſagen laſſen; wir blieben alſo unter 
uns, und als am Abend richtig meine Geburtstags⸗ 
Geſchenke erſchienen, war unter der Benennung Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke noch fo mancherlei für die Mannſche 


Familie dabei, deſſen freundliche Annahme dem gut⸗ 


herzigen Geſicht des Gebers durchaus nicht abzuſchla⸗ 
gen war. Nach dem herzlichſten Abſchiede brachten 
wir den Vater in ſein Logis, wo wir auch ihm Valet 
ſagen mußten, da er mit Tagesanbruch abreiſen wollte, 
um die beſorgte Mutter nicht laͤnger in Unruhe zu 


laſſen. N 


Stets hatte ich im Stillen Gott gedankt, durch 
deſſen wunderbare Führung auf meinem Lebenswege 
mir Alles, uͤber meine kuͤhnſten Erwartungen hinaus, 


gelang. Ein Gluͤckskind war ich nun einmal; — 


aber kein Gluͤckspilz! Nie glaubte ich, daß mir im 
Stillſitzen die gebratenen Tauben in den Mund 
fliegen wuͤrden, ſondern ich ruͤhrte mich immer recht 
wacker, um nicht das ſchoͤne Gefuͤhl zu verlieren, 
daß eigene unverdroſſene Thaͤtigkeit der Grund meis 
nes Foertkommens ſey. 5 

Am erſten Juli war Herrn Samſons Geburtstag. 


Wir beide brachten ihm am Morgen unſern herzlichen 


Gluͤckwunſch, und in der frobeſten Laune lud er uns 
zum Mittag auf ſeinen bei Altona anteınden, Dreis 


maſter, die Hoffnung genannt, ein, wo er fein 


Wiegenfeſt feiern wollte, mit der Bemerkung, daß 
er unſere Abweſenheit vom Comtoir ſchon entſchuldi⸗ 
gen wurde. Indeß bat ich doch pflichtgemaͤß nach 
der Boͤrſe meinen Principal um Urlaub zu dieſet 
Partie. Mit einem ganz eignen Ausdruck im Geſicht 
bewilligte er ihn, drückte mir herzlich die Hand, und 
entließ mich, indem er mir ein Paͤckchen zur Beſtel⸗ 


0 


lung an Samſon mitgab. Ich holte meinen Heinrich 
ab, und fröhlich wanderten wir nach Altona, immer 
heiterer geſtimmt durch das ſchoͤne Wetter, was dieſen 
Freudentag beguͤnſtigte. Ein friſcher Oſtwind hatte 
die Luft von allen Duͤnſten gereinigt; kein Woͤlkchen 
war am Himmel zu ſehen; wir kamen durch Altona, 
und vor uns lag die Hoffnung. — Herr Samſon, 


der eben ins Boot ſteigen wollte, um hinüber zu 


fahren, winkte uns zur Eile. Wir folgten, und das 


Boot ſtieß ab. 
Mit drei Kanonenſchuͤſſen begrüßte uns das ſchoͤne 


Schiff, auf deſſen Verdeck alles in Thaͤtigkeit war. 


Wir traten an Bord, und wurden von dem freund⸗ 


lichen Kapitain ſofort in die Kajüte geführt, wo wir 


auf Samſons Verlangen gleich an dem gedeckten 
Tiſche Platz nahmen. Wunderte ich mich auch im 
Stillen, daß an dieſem feſtlichen Tage nur einer 
unferer gewohnten Tiſchfreunde anweſend war, fo 
konnte ich doch noch weniger aus dem alten Herrn 
klug werden. Er jubelte an der kleinen Tafel, der 
es übrigens an nichts fehlte, wie ein Juͤngling, und 
verlaͤngerte ſie durch einen Toaſt nach dem andern 


über zwei Stunden, ehe wir daran dachten, nun 


auf dem Verdecke friſche Luft zu ſchöpfen. — Sams 
fon ging voran; als er dicht vor mir die Treppe hin⸗ 
auf ſtieg, hoͤrte ich eine bekannte Stimme, die ihm 
zu dem guten Winde gratulirte. — was war das? 
— die Stimme gehoͤrte einem alten Lootſen, der oft 
auf unſerm Komtoir geweſen war. — Ich ſpringe 
hinauf, — das Schiff laͤuft vor dem Winde unter 


vollen Segeln in fliegender Fahrt, — wegen der 


Ebbe war fajt keine Bewegung zu ſpuͤren. Hamburg 
und Altona ſind verſchwunden. 


„Ja, Kinder!“ — hob der Alte ganz trocken an, 
„das erſte Land, was Ihr nun betreten werdet, 


muß denn wohl England ſeyn, — wir ſegeln nach 


ondon. 0 Seyd indeß ohne Sorgen, denn Eure Prin⸗ 
Bipale wiſſen um den Spaß.“ — In ausgelaſſener 
Freude fiel ich dem Alten um den Hals, und drückte 
ihn fo Präftig, daß er endlich nach Luft ſchreien mußte. 
—„Blitz⸗Jungens!“ — rief er nach einer Paufe, 
waͤhrend er ſich die Stirn trocknete, — „leſet doch 
erſt Euren Urlaub durch“ — Er gab jedem von uns 
u Päckchen; — (das meinige hatte ich ſelbſt mit⸗ 
gebracht), — ich oͤffnete und fand ein ſehr ſchoͤnes 


Taſchenbuch, und darin, neben einer Note von ee 
Pfund Sterling, folgenden Brief: 5 
Lieber Sohn! 

Sie kehren wohl nicht wieder zu mir zurück, da 
Herr Samſon es uͤbernommen hat, Ihre Wuͤnſche 
— weit in die Ferne zu gehen, zu befriedigen. 
Nehmen Sie neben meinem Dank fuͤr Ihre thaͤtige N 
Dienſtleiſtung ein kleines Geſchenk von mir an, 
als Beitrag zu Ihrer Ausruͤſtung; Empfehlungen 

von Samſon's Munde ſind Ihnen aber nuͤtzlicher, 
als meine ſchriftlichen Einfuͤhrungen. Sollten Sie 
aber einmal in eine Verlegenheit kommen, — wo 
ich helfen kann, fo wiſſen Sie ja ihren alten Lehr⸗ 

herrn zu finden, der Ihnen von Herzen Gluͤck 
w ünſcht. 

Nun wußte ich, woran ich war, und lernte mich 
in mein Gluͤck finden, da es kein Ende nahm. Wind 
und Wetter waren vorzuͤglich, alle Abend Konzert 
(denn Samſon hatte fuͤr alle Erforderniſſe unſers 
Quartett⸗Zirkels geſorgt) — kurz, es war einer von 
meinen froheſten Augenblicken, als ich am ſechsten 
Tage unſerer Fahrt aus dem oberſten Maſtkorb des 
großen Maſtes hinabrufen konnte: Land in Weſten!“ 
— Koch denſelben Abend lieſen wir in die Themſe 
ein, und der naͤchſte fand uns in London. 


Mit Recht heißt dieſe Stadt der Mittelpunkt des 
Welthandels; was auf Erden nur zu finden iſt, ſtroͤmt 
hier zuſammen. Wegen genauer Beſchreibung des 
Ganzen muß ich aber meine Leſer bitten, ſich an 
Archenholz zu halten, der mehr Jahre in London 
lebte, als ich Tage. Schon nach acht Tagen ging 
ich, von Samſon mit Empfehlungen und Kreditbrie⸗ 
ſen reichlich ausgeſtattet, nach Oſtindien in See, 
während er mit Heinrich uͤber Holland nach Ham. 
burg zuruͤckkehrte. 

So neu und intereſſant mir auf dieſer erſten Reiſe 
das Weltmeer war, ſo hatte ich doch die Beſchreibung 
dieſer mannigfaltigen Naturerſcheinungen, ſo wie der 
fernen Länder jener Hemisphaͤre, bereits früher ges 
leſen, und da uns nichts Ausgezeichnetes begegnete, 
ſo will ich auch nicht die Zahl der Reiſebeſchreibungen 
vermehren. Es ſey hier genug, zu bemerken, daß 
ich nach gluͤcklicher Reiſe die lange erſehnten Palmen 
Indiens bei Madras erblickte, wo mir meine Em⸗ 
pfehlungen eine Aufnahme verſchafften, welche nichts 


* 
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zu wuͤnſchen uͤbrig ließ. Sobald ich mich einigermaßen 
orientirt hatte, fing ich meine Geſchaͤſte an. 

Wer etwa glaubt, daß in jenem Lande die Mil⸗ 
lionen noch ſo ſchnell zuſammen zu bringen ſind, wie 
es fruͤher der Fall geweſen ſeyn ſoll, iſt im Irrthum; 
oft genug fiel mir mein vaterlaͤndiſches Sprichwort 
ein: Allenthalben find zerbrochene Toͤpfe 
— Scherben! — Zehn Jahre lang arbeitete ich 
unverdroſſen, durchſchiffte jene Meere in allen Rich- 
tungen, und trotz meiner angewandten Muͤhe und 
meiner, durch Samſons Vermittekung ſo freien Ver⸗ 
„bältniffe, hatte ich doch im vielfachen Wechſel von 
Gluck und Ungluͤck nicht mahr erworben, als was 
hinreichend war, mich in meinem Vaterlande zum 
wohlhabenden Manne zu machen. Unter den großen 


Handlungshaͤuſern Oſtindiens kam ich nicht in Be⸗ 
tracht. Da flieg endlich in meiner Seele die Sehn⸗ 


ſucht nach den deutſchen Eichen hoͤher, als einſt das 


Verlangen war, unter den Palmen zu wandeln. Ich 
ordnete alſo meine Geſchaͤſte, fandte mein Vermögen, 


und auf jeden Fall auch meine letzten Verfügungen, 
(an Samſon und Mann addreſſirt) an meinen Lon⸗ 
doner Correſpondenten, und ging mit einem amerika⸗ 


niſchen Schiffe ab, welches erſt Canton berührte, 


dann mit fluͤchtigem Kiel die Suͤdſee durcheilte, und 
nach kurzem Aufenthalt in Valparaiſe, das Kap Horn 
umſegelnd, ſeinen Lauf nach Newyork richtete, von 


wo ich mit einem andern Schiffe meine Reiſe nach 


London fostſetzte, und endlich nach zwoͤlffuͤhriger Ads 
weſenheit wohlbehalten den engliſchen Boden betrat, 
wo ich im Kreiſe meiner Freunde einige Wochen zu 


bleiben beſchloß; Geſchaͤfte erforderten ohnedieß meine 


Gegenwart. 

Da ſaßen wir einft beim traulichen Mittagsmahle, 
und mancherlei Vorſchlaͤge wurden gemacht, wie wohl 
der Weltumſegler ſeine Lieben im Vaterlande am beſten 


uͤberraſchen koͤnnte; keiner war ausfuͤhrbar. Endlich 


riß meinem Freunde Smith, einem jungen feurigen 
Manne, die Geduld. — „God dam!* — rief er, 
— „was helfen alle dieſe Wortgefechte! — Stahl! 
in einer halben Stunde reife ich nach Deutfchland 
ab; kommen Sie mit. Ehe wir Schweningen erreicht 
haben, find wir uͤber die ganze Geſchichte einig.“ — 
Ich ſchlug ein, — und der Brauſekopf ließ mir kaum 
ſo viel Zeit, einige Worte an meinen Correſpondenten 
zu ſchreiben, worin ich ihn bat, von meiner Ankunft 


freundſchaftliches Herz. 


nichts zu melden, als ee fihon der Wegen vor mei⸗ 
ner Thuͤr hielt. Mein treuer Golo, ein Schwarzer, 
den ich in Batavia kaufte, und der mit großer Liebe 
an mir hing, hatte bereits alles zur Reiſe Noͤthige 
gepackt, und ſo ging es denn wie im Fluge fort 
nach Harwich, gleich an Bord, und erſt am andern 
Morgen, als ich die tolle Fahrt ausgeſchlafen hatte, 
fragte ich Smith, waͤhrend wir auf dem Verdecke 
unſer Morgenpfeiſchen rauchten, — was wir denn nun 
eigentlich wollten? — f 5 

Ich, — erwiederte er, — will gar nichts. Sie 
wollen nach Deutſchland — das iſt vorläufig genug; 
das uͤbrige wird mein Reiſemarſchall — „der Zufall“ 
— beſorgen. Meine Geſchaͤfte ſind immer ſo geord⸗ 
net, daß, wenn ich meinem alten Buchhalter, beim 
Einſteigen in den Wagen, ſage: — ich verreiſe auf 
einige Wochen — er ſchon daran gewoͤhnt iſt, erſt 
nach acht oder vierzehn Tagen zu erfahren, wohin 
mich der Wind verſchlagen hat. Jetzt geht es durch 
Holland, und hernach wollen wir auf deutſchem Boden 
uͤberlegen, was zu thun iſt. Geld haben wir beide; 
ich noch uͤberdieß Zeit, gi viel ich nur will, und ein 
Verlangen Sie noch mehr? 

Es iſt uͤbergenug! — rief ich, ſeine Hand druͤl⸗ 
kend. . — Mit Ihnen, Freund, iſt es gut reiſen. 
Sie und Ihr Reiſemarſchall moͤgen mich leiten. 

5 (Fortſetzung folgt) 

C00 ͤV—TTTTTTTTTT 

Aufloͤſung des Raͤthſels in voriger Nummer: 

25 1 


Räthſel. 


Drei Sylben, 
Aus eines Inner'n Glut und wild erregtem Streite 
Dringt drohend oft hervor die erſte und die zweite, 
Da wendet der Bedrohten Bitte 2 
Sich an die ew'ge zweit” und dritte; 
Das Ganze rühmte ſich, doch war ihm nicht 557 trauen, 
1 Verborg'nes Inn're klar zu ſchauen. N . 
32 8 
Miszellen. 


Die Umgebungen der freien Stadt Frankfurt a. M. ir 
ben durch die Erbauung eines prächtigen Landſitzes des Ba⸗ 
rons A. v. Rothſchild eine große Verſchoͤnerung erhalten. Ge⸗ 
genmärtig wird an einer großen marmornen Treppe für bier 
ſes überaus prächtige Gebaͤude gearbeitet. Die hochbetagte 
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Mutter der Gehräber Nee wohnt auc immer in 1 
rem alten ſchlechten Hauſe in der Judengaſſe; ſie ſagt: in 


dieſer Hütte habe fie ihre Kinder zur Welt gebracht und reich 


werden ſehen, fie halte es fün eine Sünde, aus irdiſchem 
Stolz dieſelbe zu verlaſfen. Sie iſt übrigend: eine ſehr . 
Apätige en es < 


Aus Lelgzig vom 8, Ml wird ler Mit dem beſten 


Anſchein beginnt unſere Meſſe, und noch immer waͤchſt die 


Zahl der Fremden aus allen Welttheiten; es fehlt nur noch 


Auſtralien. Der Luxus der Orientalen in wollenen Waa⸗ 

ren nimmt ſichtbar zu. Saͤchfiſche und Preuß. Merines ſind 
Das bluͤhende Gera arbeitet faſt nur: 
Leder iſt ſehr geſucht und 
viel Tuch iſt ſchon uͤber Trieſt nach Conſtantinopel beſtimmt. 


meiſt ſchon verkauft. 
in Beſtellungen für die Levante. 


Auch die Fremden preiſen jetzt unſern neuen Stadtrath, wel⸗ 


cher die ſchreckliche Leipziger Kriegsſteuer auf Wohnungen 


und Gewölbe um die Hälfte reducirte. Wielfeitiger waren 
die Einkaͤufe der Orientalen nie, und ungeachtet der Zoller⸗ 


hoͤhung für dis Tiſliſer in Rußland, haben die klugen Arme⸗ 


nier doch ſchon einen andern Weg nach Hochaſien entdeckt 


und werden uns auch kuͤnftig von daher Producte zuführen. 


ch in Leinen geht de. 


| In Preufifchen Eiſenwaren iſt der Umſat lebhaft. 


1 
D 
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Ben dem Werk des ehenraligen Flüͤgel⸗ Aitaiten des Kai⸗ 


ſers Alexander und nunmehrigen General⸗Majors, Alexan⸗ 
der Michailowski⸗Danilewski: „Denkwürdigkeiten der Jahre 
1814 und 1815% in Ruſſiſcher Sprache geſchrieben, iſt fo 
eben eine zweite Auflage erſchienen. In der Vorrede ſagt 


der Verfaſſer unter Anderem: „Die Wunde, welche ich im 


vorigen Jahre bei Grochow erhielt, noͤthigte mich, zwei Mo: 
nate lang das Zimmer zu huͤten. Dieſe Zeit benutzte ich zur 


8 meiner Denkwuͤrdigkeiten der Jahre 1814 und 
15; 


In diefer zweiten Auflage erfcheinen fie in Einem 

ande, um Vieles voll tändiger und bereichert mit offiziellen: 

ktenſtücken, die bisher noch nicht gedruckt waren, wie z. B. 
aufgefangene Brief Napoleons an, ſeine Gemahlin, wel⸗ 


er die Bewegung der verbuͤndeten Armeen gegen Paris im 


hre. 1814 veranlaßte, und der Operationsplan, den der 
aiſer Alekander in Heidelberg 1815 mit eigener Hand ent⸗ 
warf. Dieſer Plan iſt ein ſchoͤnes Zeugniß von den einſichts⸗ 
nalen mititaitifchen Combinationen des böchſtſtigen Kaiſers 
und ein wichtiges Denkmal der Zeit.“ 


Es der Schitbacher oder fogenannten Welſchen Kohlen» 


er auf dem Wege nach Alsdorf, etwas über eine Stunde 
on Aachen, ſtürzte am 3. Mai Mittags zwiſchen 11 und 
12 uhr, als der Werkſtollen, der an das alte Werk der ehe⸗ 


dalle Teutgrube anſtoͤßt, aufgeſchlagen wurde, das Wass 
f pie 
de 


welches ſich ſeit langer Zeit in letzterer geſammelt hatte, 
lich mit großer Gewalt hinuͤber. Da es au Grubenbil⸗ 
en (Plänen) von dieſer Teut fehlte, fo war es nicht möge 


Handel wie in der Seide lebhaft. 


1 


Pr 3 bei der Tut, in a man mit den Arbeiten 
der Welſchen Grube gediehen war, die Naͤhe des alten Werks 
genau zu erkennen. In der Gegend waren gegen 60.bis 70 
Arbeiter beſchaͤftigt, von denen jedoch die meiſten durch die 
Anſtrengungen der Bergoffizianten ſogleich gerettet worden 
ſind. Um 8 7 Uhr Abends wurden nur noch 5 Arbeiter 


vermißt, doch war man thaͤtig mit deren Kuffuhung beſchaͤf 


tigt und man hoffte, e dieſe noch gluͤcklich ans Licht zu 
bringen. 1 ; f 
A I TI 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Ehictat- Eitation. In Sachen, betreffend den über 
den Schmelzer Exner'ſchen Nachlaß zu Kupferberg ex de- 
creto vom 22. April 183 1 eröffneten erbſchaftlichen Ligui⸗ 
dations⸗Prozeß, haben wir ruͤckſichtlich der dem Aufenthalte 
nach unbekannten Neal: Gläubiger, namentlich: E 

1) Johann Chriſtoph Landros, 

2) Johann Traugott Langer'ſche⸗ e e 

3) Pfarrkirchen-Fundation, 

4) Ehrenfried Seidel'ſche Wormibſchaſt 

5) Peisker'ſche Pfarrkirchengelder, 

6) Schweinhauſer Kirchengelder, 

N Johanna Roſina Schmidt ’fche Müͤndelgelder, 

8) Frau Dorothea Schoͤn, 


einen Termin zur Anmeldung und Juſtificirung ihrer Forde⸗ 


rungen, fo wie zur Erklärung uͤder den Zuſchtag des sub 
Nr. 13 zu Kupferberg gelegenen, auf 854 Rthlt. 8. Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtten Schmelzer Exner' ſchen Hauſes, für: 

das Gebot von 364 Rthlr., auf 25 

den 18. Juni c. 
im Gerichts⸗ Lokale zu Kupferberg, anberaumt. Hierzu wer⸗ 
den die vorſtehend aufgeführten Neal: Öläubiger- ulter der 
Warnung vorgeladen, daß, im Fall ihres Ausbleibens, dem 
Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu diefehn 
Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den ſoll, daß fie ferner aller iter etwanigen Vorrechte fur 
verluſtig erktaͤtt, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige verwieſen werden ſollen, was nach Befriedigung g der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben man. 
Hirſchberg, den 16. Februar 183 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Thomas. 


Sub haſtation, Das dem Weber Franz Adler gehoͤ⸗ 
rige, sub Nr. 156 hierſelbſt gelegene Haus, ſoll, feiner, 
Baufaͤlligkeit wegen, in Termino 

den 16. Juni ., Vormittags 11 uhr, 
im Wege der Subhaſtation, verkauft werden, daher Su 


luſtige hierzu vorgeladen werden. 


Greiffenberg, den 29. April 1832. 
W Preuß, Stdn Gericht. 


Epietal⸗Citation. Nachdem heut, auf Antrag des 
Benefitial⸗Erben, uber den Nachlaß der am 12. Juni 1831 
verſtorbenen, geſchiedenen Soldat Anders, Dorote za, ger 
bornen Neumann, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden iſt, fo werden alle unbekannten Gläubiger 
derſelben hiermit aufgefordert, in dem auf 5 

den 20. Juni c., Vormittags 9 Uher, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Bulla 
anſtehenden Termine, entweder in Perſon, oder durch ge⸗ 
hoͤrig legitimirte und informirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
im Fall der Unbekanntſchaft der Herr Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Haͤlſchner und der Hr. Juſtiz⸗Commiſſ. Woit hier⸗ 
ſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre etwani⸗ 
gen Anſpruͤche an die Nachlaß ⸗Maſſe anzumelden und zu ber 
ſcheinigen. 0 . 

Die Ausbleibenden werden ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger noch übrig bleiben mochte. - 

Hirſchberg, den 9. März 1832. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen bekannt, daß 
die sub Nr. 794 hierſelbſt gelegene, auf 378 Rthlr. 6 Sgr. 
8 Pf, abgeſchaͤtzte, zum Nachlaſſe der derwittweten Guͤrtler 


Werner gehoͤrige Scheuer, zu welcher ſich bisher kein Bieter 


gefunden hat, in Termino 
. den 9. Juli o., 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der fteiwilli⸗ 
gen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden fol. 
Hirſchberg, den 23. Matz 1832. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Proclama. Das hierorts sub Nr. 89 in Ober 
Schmiedeberg gelegene Gaſthaus, der goldene Hirſch genannt, 
gerichtlich unterm 17. Februar d. J., und zwar 

1) die Beſitzung ſelbſt auf 461 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf., 

2) die Brennerei und Ausſchanks⸗Utenſilien auf 
x 137 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf., 


a zuſammen auf 599 Rthlr. 27 Sgr. 10 Pf. 
abgeſchaͤtzt, wird, auf Andrang eines Real: Gläubigers, zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. Der peremtoriſche Vers 
kaufs Termin ſteht dazu auf 

den 19. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Locale hierorts an, wozu alle zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme zulaffen, ſofort der Zuſchlag ertheilt 
wird. Schmiedeberg, den 18. April 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
Gotthold. 
Verpachtung. Zu Cammerswaldau, Schoͤnauer Krei⸗ 
ſes, ſteht die Brenn⸗ und Brauerei zu verpachten, von Ter- 
mino Johanni d. J. an, und ſachverſtaͤndige Herren Brauer 
koͤnnen ſich hier melden und alle Tage Contract abſchließen. 


Edictal⸗Citation. In dem erbſchaftlichen Biguidas 
tions⸗Prozeß über den Nachlaß des im Jahre 1829 hierſelbſt 
verſtorbenen Gerichts ⸗Diener Johann Gottlieb Ulbrich, iſt 
der Liquidations⸗Termin auf 

ven 7. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt angeſetzt worden. Zu ſolchem werden die unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger deſſelben unter der Warnung vorgeladen, daß 
die, welche ſich weder im Termime perfönlich oder durch einen 
mit Vollmacht und Information verſehenen Juſtiz⸗Commiſ⸗ | 
ſarius, noch bis zu demſelben ſchriftlich melden ſollten, allet 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren 
Forderungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. Pe 
Greiffenberg, den 15. April 1832. 8 5 | 
Koͤnigliches Stadt-Gericht. Stteckenbach⸗ 


Bekanntmachung. Der Muͤllermeiſter Friedrich Wil 
helm Grun zu Boberſtein, Schoͤnauer Kreiſes, iſt gewilli⸗ 
get, an ſeiner dortſelbſt an der Fiſchbach belegenen, ihm eigen⸗ 
thumlich zugehörigen, zweigaͤngigen Waſſermahl⸗Muͤhle, eine 
Brettſchneide-Müuͤhle anzubauen, ohne jedoch durch dieſen An 
bau irgend eine Veranderung, ſowohl mit dem Waſſerbette, 
als mit einem der beiden Muͤhl⸗Raͤder, vorzunehmen. 

Nach 5 7 des Allerhoͤchſt emanirten Mühlen ⸗Ediets vom 
28, Dctaher 1810, wird ein Jeder, welcher einen Wider 
ſpruch gegen dieſen Muͤhlenbau zu haben vermeint, hierdurch 
aufgefordert, ſolchen binnen acht Wochen, a dato pröcluſt 
viſcher Friſt, bei dem unterzeichneten Landrath⸗Amte einzu⸗ 
legen, anſonſt, nach unbenutztem Verlauf derſelben, ohne 

Weiteres die desfallſige Genehmigung hoͤhern Orts nachge⸗ 
ſucht werden wird. 5 8 

Schoͤnau, den 3. Mai 1832. 

Königliches Landrath-Amt, Schoͤnauer Rreifee. 

Wilhelm Freiherr von Zedlitz⸗Nenkirch. 


—————— 
Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts Amt ſub⸗ 
haſtiret die in der Schloß: Gemeine zu Langenoͤls sub Nr. 139 
belegene, auf 140 Rthlr. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Häusler 
ſtelle der verehelichten Reßel, gebornen Köhler, und forden 
Bietungsluſtige auf, in dem einzigen, mithin peremtoriſchel 
Bietungs⸗Termine, x. 
den 19. Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗-Amts⸗Kanzellei zu Langenoͤls ihre Gebot 
abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſen⸗ 
ten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zu⸗ 
gleich werden diejenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das zu 
verkaufende Grundſtüͤck aus dem Hppotheken⸗Buche nicht 
hervorgehen, angewieſen, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgeba 
ten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
fie damit gegen den künftigen Beſitzer nicht weiter werden ge 
hoͤrt werden. a 
Gegeben Lauban, ben 10. April 1832. 
Das Rittmeiſter v. Reichen bach'ſche Gerichts“ 
Amt der Langendlfer Güter. 
Koͤnigk, Juſtitiar. 


— — —— 


e e 


Subhaſtations- Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Juſtus 
Carl Bredenſchey zu Wernersdorf ſeither zugehörig ge⸗ 
weſene, sub Nr. 1 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
tichtlichen Taxe vom 28. März 1832 auf 3628 Rrhlr. 
26 Sgr. 8 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Scholtiſey, und ſteht 
der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 27. November c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichte ⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. ‘ n 

Hermsdorf unt. K., den 28. April 1832. 

Neichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
i herrliches Gericht. Cogho. 


— —— . 
Subhaftations- Anzeige. Das unterzeichnete Ges 


icht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Johann 
Gottlieb Walter zu Gotſchdorf ſeither zugehörig geweſene, 
sub Nr. 17 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 
Taxe vom 12. April 1832 auf 2415 Rthlr. 12 Sgr. 
8 ½ Pf. Courant abgefhägte Bauergut, und ſteht der pro 
temtoriſche Bietungs⸗Termin auf - 
den 27. November c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. f 
Hermsdorf unt. K., den 29. April 1832. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches 
desherrliches Gericht. 
. —.... en 
Bekanntmachung. Die dem Müllermeifter Carl Gott⸗ 
lob Knäſche zu Volkersdorf gehörigen Realitäten, als: 
1) die dafelbft sub Nr. 3 belegene, nach Abzug der Laſten 
und gewöhnlichen Ausgaben auf 1956 Rthlr. 19 Sgr. 
2 Pf. Courant taxirte Waſſermühle, mit einem Mahl⸗ 
und einem Anhange⸗Spitzgange, wozu ein Obſt⸗ und 
Graſegarten von circa 2 Scheffeln Ausſaat Berliner 
Maas und ein Ackerſtuͤck von 6 Scheffeln Ausſaat Ber⸗ 
Uner Maas gehört, und worauf die Gerechtigkeit des 
Handels mit Korn, Kaufmehl und Gries, des Backens 
und Schlachtens ruht, 8 
2) das in der Landungs⸗Tabelle Nr. 3, Litt. A., tegi⸗ 
ſtrirte Separat⸗Ackerſtück, im Betrage von 9 Scheffeln 
Ausſaat Berliner Maas, auf 357 Rthlr. 25 Sgr., 
nach Abzug der Laſten, abgeſchaͤtzt, 
fetten, auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, in Terminis f 
den 22. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
den 23. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, und 
den 24. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, an hieſiger Gerichtsſtelle 
meiſtbietend verkauft werden; welches, mit Bezug auf die 
ausführlichen, im Gerichts⸗Kretſcham zu Volkersdorf und an 
derichtsſtelle zu Meffersdorf affigirten Patente nebſt Taxe, 
bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
übrigens, auf den Antrag des Extrahenten der Sub⸗ 
baftation, über die aus den vorerwähnten Knaͤſche' ſchen 
Realiciten zu löfenden Kaufgelder, per decretum vom 


U 


Frei Stan⸗ 


10. Mai c., der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, fo 
werden zugleich alle Diejenigen, welche Anſpruͤche an dieſe 
Grundſtuͤcke und die daraus zu loͤſenden Kaufgelder zu haben 
vermeinen, hierdurch vorgeladen, auf Far 
den 24. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Meffersdorf zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 
und Forderungen zu liquidiren und die Richtigkeit derſelben 
nachzuweiſen; im Fall ihres Auſſenbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 


gen, daß fie mit ihren Anfprüchen an die qu. Grund ruͤcke 


praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſo⸗ 
wohl gegen die Kaͤufer derſelben, als auch gegen die ſich ge⸗ 
meldeten Gläubiger, unter welche das Kaufgeld zu vertheilen, 
auferlegt werden, auch ihre Praͤcluſion in Gemaͤßheit der 
Allerhoͤchſten Verordnung vom 16. Mai 1825 ſofort nach 
abgehaltenem Termine durch Abfaſſung des Praͤcluſtonser⸗ 
kenntniſſes erfolgen wird. 
Meffersdorf, den 10. Mai 1832. i 
Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts- 
Amt für Schwerta und Volkersdorf. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Im Wege nothwendiger 


Subhaſtation ſoll das auf 562 Rthlr. 27 Sgr. gerichtlich 


taxirte Joh. Gottlieb Hauffeſche Handfroͤhnergut, Nr. 39 
zu Ober⸗Conradswaldau, Landeshuter Kreiſes, in den auf 
den 30. April, 30. Mai 


und peremtorie 


30. Juni d. J., Nachmittags 2 uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schwarzwaldau angeſetzten Bie⸗ 
tungs⸗Terminen verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hier⸗ 


mit vorladen. Zugleich werden alle etwaige unbekannte Glaͤu⸗ 
biger des ꝛc. Hauffe zu dem letzt bemeldten Jermine zur Li⸗ 
quidation ihrer Forderungen sub cominatione praeclu- 
sionis hiermit vorgeladen. 

Waldenburg, den 30. Maͤrz 1832. 
Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt ſud⸗ 
haſtirt das zu Hohndorf, sub Nr. 62 betegene, auf 73 Nl. 
10 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Auenhaus des ſich fuͤr in⸗ 
ſolvent erklaͤtten Carl Benjamin Foͤrſter, und fordert Biz⸗ 
tungsluſtige auf, in Termino peremtorio a 

den 3. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Hohndorf vor dem unterzeichneten 
Juſtitiario ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zu⸗ 
flimmung der Intereffenten, den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu gewaͤrtigen. 5 

Laͤhn, den 21. Maͤrz 1832. 

Das Gerichts⸗Amt Hohndorf. Puchau. 


Anzeige. In einer kleinen Gebitgs⸗ Stadt iſt wegen 
Familien Verhaͤltniſſe ein am Ringe gelegenes, im beſten 
Zuſtande befindliches maſſives Wohnhaus, nebſt der dazu ge⸗ 
hoͤrigen Seifenſiederei, aus freier Hand zu verkaufen; auch 
wurde ſich felbige zu jedem andern Gefchäft ſehr gut eignen. 
Wo? fügt die Expedition des Boten, 


* 
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Auctions» Anzeige. 
hierdurch bekannt gemacht: daß den 12., 13. und 14. Juni 5 


— ä 


Auctions . EN Zufolge Auftrages 


des hieſigen Koͤnigl. Lande und Stadt⸗ Gerichts, ſollen auf 
den 28. Mai a. c. und folgende Tage, Vormit⸗ 


tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, 
mehrere männliche und weibliche Kleidungsstücke, Meubles 
und Hausgeraͤthe, ein paar Stuͤck Betten, verſchiedene Sor⸗ 
ten Leinewand und Garne, Flachs, einige füberne Taſchen⸗ 
Uh. n, Taback, ein neuer Kachelofen ꝛc. ꝛc., in dem, im 
Kaufmann Baumert'ſchen Haufe, sub Nr. 303% hier 
ſelbſt befindlichen Auctions⸗Lokale öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, welches Kaufluſtigen mit dem Be⸗ 
merken hierdurch bekannt gemacht wird, daß der Zuſchlag 
nur gegen baare Zahlung des Meiftgeborg erfolgen kann. 
Schmiedeberg, am 13. Mai 1832. 
Der Actuar Thomaß. 


Emem geehrten Publico wird 


d. J., von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr, in der Curatie zu Harpersdorf, Goldberger 


Kreiſes, die faͤmmtlichen Nachlaß⸗Sachen des am 2. Januar 


c. a. verſtorbenen Herrn Curatus Rachner, beſtehend in 
Kleidungsſtuͤcken, Betten, Waͤſche, Tiſch⸗, Kuͤchen⸗ und 


Hausgeraͤthen, in Zinn, electriſchen und galvaniſchen Ma⸗ 


ſchinen, in guten Oelgemaͤlden und Kupferſtichen, und in 
einer zahlreichen Buͤcherſammlung nebſt vielen Landkarten, 


meiſtbietend, gegen bald baare Bezahlung, werden verſteigert 


werden; Zahlungsfaͤhige werden zu dieſer Verſteigerung erge⸗ 
benſt eingeladen. 


Harpersdorf, den 11. Mai 1832. 
Die Executoren des Curatus Rachner' ſchen Nochlaſſes: 
Patſchovsky. Linke. 


Verpachtungs-Anzeige. Eingetretene Umſtaͤnde ma⸗ 


hen es nothwendig, das Brau-Urbar zu Buchwald, bei 


Schmiedeberg, Termino Johanni d. J. anderweitig zu 


verpachten, wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige ganz ergebenſt 


einladet: Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Haus⸗Verkauf. Meine zu Nieder⸗Blasdorf, Landes⸗ 
huter Kreiſes, gelegene Freigaͤrtnerſtelle Nr. 35, welche ich 


5 erſt vor ſechs Jahren erbaut, und eine Stube, ein Stuͤbchen, 


ein Gewoͤlbe, einen Brunnen unter Dach, Stallung zu 
4 Kuͤhen, Ackerland zu 7 bis 8 Scheffeln Kartoffeln und eben 


ſo viel Garteuland enthaͤlt, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


Kaufliebhaber koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei mir melden. 
Florian Breit. 


Fliegel- Verfauf. Der Hert Ober: Landes Gerichts⸗ 
Rath Baumeiſter beabſi chtiget, bei ſeiner Verſetzung nach 
Breslau, feinen Fliegel, ein gut gebautes und vollig ausge⸗ 
ſpieltes Inſtrument, von ſehr leichtem Anſchlage und ange⸗ 
nehmen Tone, des Transports wegen, zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt der Oberlehrer Ender. 
Hirſchberg, den 13. Mai 1832. 


billigen Preiſen an. P. F. 


daruͤber zu erfahren bei 


BLRSOISSTEIEALIEEEILTIREGEEE 
5 Eine Parthie Kurze und Galanterie-Waaren, 


die ich übernommen, als: Tiſch⸗ und Federmeſſer, Petk⸗ 


ſchaftf, Ringe, Lorgnetten, Doſen ic. ꝛc., biete ich, um 


damit ſchnell und gänzlich zu raͤumen, zu ganz 

Carganico. 
Ziegel- Verkauf. In der Ziegelei zu Stödel: Kaufe 

fung, welche ſich eines beſondern guten Materials zu erfreuen 


hat, ſtehen ſowohl gut gebrannte Dachziegel, wie auch . 


ziegel zum Verkauf. 


Anzeige, Aus freier Hand decpachtet oder verkauft zu Pr 
Johanni d. J. der unterzeichnete feinen eigenthümlichen Gaſt⸗ 


hof, genannt zum goldenen Baum, in Landeshut; 


Liebhaber haben ſich zu, melden bei 
Gottfried” Renner, in Gießmannsdorf. 


Anzeige. Eine Parthie feinſtes Silber 
und Gold, verſchiedener Größe, zu Schil⸗ 
dern ꝛc., hat erhalten und berfanfe pie 


zu billigſtem Preis: 


D. Kauffmann in Landeshut, 


Anzeige. Ein brauchbares Poſitiv, mit vier Negiſtern, 
zu ſehr billigem Preiſe, iſt zu verkaufen, und das Nähere 
W. Martineck, Organiſt, 

wohnhaft beim Iriſeur Heren Mor ſch, 
auf der der Hintergaſſe zu zu Hirſchberg. ＋ 

Offener Dienſt. Ein un umverheitatheter und militair⸗ 
freier Gaͤrtner, welcher die Behandlung der Fruͤhbeete ver⸗ 
ſteht und die Hausctenſte mit zu übernehmen hat, und gute 
Zeugniſſe eines fleißigen, fittlichen, nuͤchternen und treuen 
Verhaltens beſitzt, wird zum 1. Juli d. J. geſucht. Naͤhere 
Auskunft iſt in der Expedition des Boten zu erfragen, 

Geſuch. Ein geſitretes und gebildetes Maͤdchen, welches 
ſich vorzüglich auf die Fuͤhrung der Landwirthſchafe verſteht, 


und ſich auch außerdem mit allen weiblichen Arbeiten zu he⸗ 


ſchaͤftigen wei, wuͤnſcht ſpaͤteſtens bis Johanni ein ander 
weitiges Unterkommen, wobei fie vorzüglich auf eine gute 
Behandlung fieht. Nähere Auskunft ienhbir ertheilt dit 
Expedition des Boten. 

Anzeige. Eine Sommerſtube nebſt code iſt zu vermie 
then und Johanni zu beziehen; das Naͤhere beim Schuhma⸗ 


cher Bernhard Muͤller auf der Hellergaſſe. 


Wegen des heute über. acht Fig 2 


den Himmelfahrtsfeſtes, wird Nr. 22 des Boten 
Mittwoch, den 30. Mai, 


ausgegeben. Die für dieſe Nummer beſtimmten 90 
ſertionen werden daher bis Montag Abend erbeten. 


Hirſchberg, den 24. Mai 1832. 
Die 8 des 8 
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nun die Ruſſiſchen um ſo weniger, denn der Kaiſer von Ruß⸗ 


Ih 
I: 
| 
r 
\ 


(Entlehnt aus der Königl. Preuß, Staats e, Berliner 
: und Breslauer Zeitung.) enn 


2 Allgemeine Ueberſicht. a 

Die Belgiſche Regierung ſcheint mit der Ratifikations⸗ 
Urkunde gar nicht zufrieden zu ſeyn; ſchon gefielen ihr nicht 
die Preuß. und Oeſterreichiſcher Seits gemachten Vorbehalte, 


land ratificirte auch mit Modificationen, betreffend den ten, 
12ten und 13ten Artikel; der erſte jener Artikel betrifft die 
Schifffahrt auf den Binnen⸗Gewaͤſſern, der zweite den Han⸗ 
delsweg von Antwerpen nach Koln uͤber Sittard, und der 
britte die Schuld. Dieſe drei Artikel ſollen den Gegenſtand 
einer Unterhandlung zwiſchen Holland und Belgien aus⸗ 
machen. — Es ſoll auch ein 58ſtes und ein 59ſtes Protokoll 
don der Conferenz abgeſchloſſen worden ſeyn. Erſteres ſoll 
beſagen, daß keine Modifikationen mit dem Traktat ohne 
Einwilligung des Königs der Belgier vorgenommen werden 


koͤnnen, und daß ſene Modifikationen ſich in keinem Falle auf 


— — —ĩ — . — 


r 


die Fragen in Bezug auf die Unabhängigkeit Belgiens, feine . 
Meutralitaͤt, auf die Anerkennung des Koͤnigs und auf die 


Territorial⸗Beſitzungen beziehen dürfen. — Vas Protokoll 
Nr. 59 ſoll zum Zweck haben, Holland und Belgien von der 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten abzubringen. — König 
Leopold ſoll mit dem Benehmen ſeines Geſandten in London, 
Herrn van de Weyer, unzufrieden ſeyn, und denſelben, nach 
3 am 9. Mai abgehaltenen Miniſterrathe, abgerufen 
en. — 
In Frankreich iſt der Verſuch der Karliſten zu Marſeille, 
eine Reaction zu Wege zu bringen, ganzlich fehlgeſchlagen, 
worüber das Naͤhere zu leſen unter dem Artikel Frankreich. 
In England iſt Alles in hoͤchſter Spannung. Die Miniſter 
daden gleich am erſten Tage der Wiedereroͤffnung dez Par⸗ 
lamentes die Ueberzeugung gewonnen, daß es unmöglich ſeyn 
würde, die Reform- Bill, die das Volk fo ſehr unterſtüͤtzt, 


durch den Ausſchuß des Oberhauſes durchzubringen; fie haben 


ihre Entlaſſung begehrt, wenn der Koͤnig nicht das Mittel 
ergriffe, durch Maßregeln ihnen Unterftügung zu verleihen. 
dune dent hat aber ihre Abdankung angenommen und es ſteht 
eine Criſis für das Land zu erwarten. In wie fern der Ab⸗ 
gang des Grey'ſchen Miniſteriums auf Englands Politik gegen 


das Ausland Folgen haben wird, kann nur die Zukunft ent⸗ 
Näheres über dieſe wichtigen Ereigniſſe befagt der 


hüllen. 
Artikel England. 

Es ſcheint itzt außer allem Zweifel, daß es zwiſchen der 
Horte und dem Paſcha von Aegypten zu einem ernſthaften 
Nampfe kommen wird. Der Feldzug in Syrien zieht ſich 
NER Länge. Am 9. Marz hatte Ibrahim Paſcha 3 Bar 
5 beordert, durch die Breſche in Akre einzudringen, al⸗ 
in der Angriff wurde mit großer Unordnung vollzogen; es 
fehlte gänzlich an Führern; die Truppen ſahen ſich zwiſchen 
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den beiden Mauern der Feſtung fo zuſammengedrängt, daß 
ſie von ihren Waffen keinen Gebrauch machen konnten. Ab⸗ 
dallah Paſcha's Truppen ſollen nur geringen Widerſtand ge⸗ 


leiſtet haben, und dennoch wurde Akre nicht genommen. Der 


Paſcha ſoll, ſagt man, zwiſchen den Mauern der Stadt meh⸗ 
rere Fäffer Pulver vertheilt und, als die Aegyptier eindran⸗ 
gen, dieſelben in die Luft geſprengt haben, was dieſe glauben 
machtt, die Stadt waͤre unterminirt; ſie ergriſſen daher in 
großer Unordnung die Flucht; die Beſatzung von Akre be⸗ 
nutzte dieſen Augenblick und drängte jene mit Verluſt zurlick. 
Ibrahim Paſcha war Anfangs Willens, einen zweiten Sturm 
zu wagen; nach neueren Berichten hat er ſich indeß entſchloſ⸗ 
ſen, nur ein Obſervgtionskorps vor Akre und den größten Theil 
ſeiner Armee gegen Balbek vorruͤcken zu laſſen: um ſich der 
Gebirgspäſſe zu bemaͤchtigen, ehe die Truppen des Sultans 
eintreffen. In Alexandria werden Anſtalten zur Vertheidi⸗ 
gung des Hafens gemacht; die Flotte und 10 Brander, 
welche von griech. Matroſen begleitet werden, ſind beinahe 
fertig, in See zu gehen. 
Noch neuere Nachrichten aus der Tuͤrkei melden 
Ibrahim Paſcha hat des wirklichen Krieg gegen die Pforte 
mit einem Siege eroͤffnet. Die Vorfaͤlle vor Akre bis Ende 
März find bekannt. Abdallah Paſcha hatte um eine 1 5tä⸗ 
gige Einſtellung der Operationen gegen die Feſtung angeſucht, 
welchem Antrage Ibrahim Paſcha zu entſprechen, fuͤr gut 
fand. Kaum war dies geſchehen, als Ibrahim Paſcha in 


der Abſicht aufbrach, die in Aleppo ſich ſammelnden Heeres⸗ 
Abtheilungen zu vernichten, und durch forcirte Eilmaͤrſche ge⸗ 


lang es ihm wirklich ein zum Erſatz heranziehendes, 15 — 
20,000 Mann ſtarkes Corps großherrlicher Truppen in Aler⸗ 
andrette zu überrumpeln und gänzlich aufzureiben. Was 
nicht unter den Saͤbeln der Aegyptier ſiel, wurde gefangen 
oder zerſtreure ſich einzeln, nach allen Richtungen fliehend. 
Ibrahim Paſcha wird nun vermuthlich nach Akre, wo nur 
ein kleines Blokade⸗Corps blieb, zurückkehren. Die Aegyp⸗ 


tifche Flotte, beſtehend aus 8 großen Kriegsſchiffen, d. i. M. 


nienſchiffen und Fregatten, 7 Korvetten, 15 Briggs, 19 
Goeletten, 12 Branden und einer Menge Transportſchiſſe, 
hat am 15. April die Anker gelichtet und wird in der Gegend 
von Rhodus die Flotte des Großhertn erwarten. Der Pa: 


ſcha hat 700 Inſel⸗Griechen fur dieſe angeworben und da 


mit vorzuͤgltch die 12 Brander, welche die Flotte mit ſich 
führt, bemannt. Um den Muth der Branderfuͤhrer zu er⸗ 
hoͤhen, hat er neben den ubrigen vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen, für den Fall, daß dieſe ihr Leben verlören, ihren Fami⸗ 
lien bedeutende Belohnungen ausgeſetzt, welche z. B. für die 
Familie des Capitains 5000, und 500 Thlr. für die des gr⸗ 
meinen Matroſen betragen. Mehrere Griechiſche Schiffer 


hatten von Mehemed Ali Kaperbriefe auf tuͤrkiſche Schiffe 


erhalten. a e 
In Brafilien iſt in der Provinz Ceara eine Partei auf- 
geſtanden, welche jenen Theil des Reiches mit einem Blanger⸗ 


. . * S +: 


kriege bedroht. Dieſe Partei, gerade die Widerſacher ver Ans 


tuheſtifter, welche die Vertreibung aller Portugiefen verlan⸗ te, 
ſcheint nichts weniger zu beabſichtigen, als die Regierung 
Dom Pedro's I. wieder herzuſtellen, und bedroht alle Liberalen 


und Braſilier mit der furchtbarſten Gegenrache. An der 
Spitze dieſer Partei, die man zu 2800 Mann, ſuͤmmtlich zu 
Pferde, angiebt, ſteht ein wohlbekannter Prieſter und ein ab⸗ 
gedankter Oberſt, Namens Pinto Madinia, die nach den 
letzten Berichten unter vielen Gruͤuelthaten bereits die Binnen: 
ſtadt Crato eingenommen hatten und auf die Hauptſtadt Clara 
antuͤckten. Oogleich dieſe Partei nicht viel Ausſicht hat, ihren 
Endzweck zu erreichen, fo iſt doch das Unheil nicht zu berech⸗ 
nen, welches aus dieſer Bewegung hervorgehen kann, ehe 
kraftige Maßregeln zur Unterdrückung derfelben angewendet 
werden koͤnnen; und obwohl man wegen des Anſchlages keine 
Beſorgniſſe hegt, fo beweiſet doch der Vorfall die Schwache 
der jetzigen Regierung. \ 

Nach Privat: Briefen aus Mexiko vom 8. März, wurde 
der General Santa Anna am 3 März von den Regierungs⸗ 
Truppen unter Calderon bei Satomé mit Verluſt feines 
General: Stabes, circa 300 Todten und 500 Gefangenen, 
auf's Haupt geſchlagen und noch war bis Abgang des Schrei⸗ 
bens nicht bekannt, ob er ſelbſt geblieben oder entflohen ſey. 

Frankreich. 
Aus Frankreich erfahrt man nun über die Vorfälle zu 


“= Marfeiste und Gegend folgendes Nähere: Schon laͤngſt 


war die franz. Regierung von einem vorſeyenden Aufſtand der 
Karliſten unterrichtet, und wenn auch dies nicht geweſen 
wäre, ſo wurde die unbeſonnene Freude der Karliſtiſchen 


Partei allein ſchon die Aufmerkſamkeit der Behoͤrden zu 


Marſeille erregt haben. Der daſelbſt kommandirende Gene: 
ral, Damremont, kannte die meiſten Haͤupter der Partei, 
“ihren Einfluß und ihre Mittel; er wußte, wann und wie 
viel Gelder von Livorno ausgeſandt worden warenz er wußte, 
daß Emiſſaire an der Kuͤſte umherſtreiften, die zu einer Lan: 
dung günftige Punkte aufnahmen und die Einwohnerſchaft 
bearbeiteten, indem fie Geruͤchte von einer Einmiſchung der 
fremden Mächte verbreiteten. Die häufigen Verſammlun⸗ 
gen des Katliſtiſchen Comits's beſtätigten alle dieſe Vorzei⸗ 
chen eines Ausbruches, und unvorſichtige Aeußerungen über 
jene geheimen Zuſammenkuͤnfte vetrköndeten, daß zwei Pers 
ſonen von hohem Range, die Herzogin von Berry und Herr 
von Bourmont das Unternehmen durch ihre Gegenwart un⸗ 
terſtüͤtzen würden. Der General Damremont und der Pruͤ⸗ 
fekt von Marſeille wurden gewarnt auf der Hut zu ſeyn, als 
zam 29. Aprit um 9 Uhr Abends Berichte von drei verſchie⸗ 
denen Punkten meldeten, es gehe das Geruͤcht von dem nähe 


bevorſtehenden Erſcheinen der Herzogin von Berry vor Mars 


ſeille; es wurde hinzugefügt, die Karliſten hätten den Plan, 
ich in nuͤchſter Nacht der erſten Behoͤrden des Departements 
zu bemächtigen. Das 13 te Linien «Regiment erhielt ſogleich 
Befehl, ſich auf das erſte Signal bereit zu halten; die Afte 


Schwadron des 2ten Gensd'armerie-Regiments mußte ihre 


Pferde ſatteln; die Poſten wurden verdoppelt; in der Nähe 
des Hotels des Proͤfekten und des die Divifion kommandiren⸗ 


x 
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den Generals wurde in einem leeren Magazin ein Poten 
von 100 Mann aufgeſtellt und ſtarke Patrouillen durch die 

Straßen geſchickt. Der Platz⸗Kommandant beſuchte alle Po⸗ 
ſten, ließ die Gewehre laden und befahl, die groͤßte Wach⸗ 
ſamkeit zu üben. Die Kommandanten des Forts St. Jean 
und St. Nicolaus wurden ebenfalls aufgefordert, wachſam 
zu ſeyn. Nachdem dieſe Vorſichtsmaaßregeln ergriffen wa⸗ 
ren, wurden die kommenden Ereigniſſe abgewartet. Die 
Stadt war ruhig, die offentlichen Orte waren leer, aber in 


den als Verſammlungsorten bezeichneten Haͤuſern der alten 
Stadt regte ſich eine unruhige ungeduldige Thätigkeit; man 


erwartete die Hafen⸗Leute, ſie kamen aber nicht. Dieſer Ab⸗ 
fall machte einen Strich durch alle Pläne; dennoch begann 
am 30. April Morgens um 8 Uhr die Karliſtiſche Partei 
ihr Unternehmen. Mehrere Karliſten bemaͤchtigten ſich des 
Thurms der St. Lorenz = Kirche, auf den fie eine weiße Fahne 
aufpflanzten; gleichzeitig nahm ein Haufen in Jacken geklei⸗ 
deter Menſchen die auf der Sanitaͤts⸗Intendantur und auf 
dem Bureau der Lootſen wehenden dreifarbigen Fahnen ab; 
ein bei der Intendantur ſtehender Poſten von Zollwaͤchtern, 
der aufgefordert wurde, die Waffen zu ſtrecken, weigerte ſich, 
es zu thun. Wenige Augenblicke darauf zog ein Haufe mit 
einer weißen Fahne und dem Rufe: „Es lede Heinrich V.!“ 
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zu dem Poſten des Juſtiz⸗Palaſtes; der Widerſtand dieſes 


Poſtens und eines braven Offiziers, Hrn. Chazel, imponitte 


dem zuſammengerotteten Haufen, deſſen Anführer, verhaftet 


wurden; in demſelben Augenblicke begab ſich der Platz⸗Kom⸗ 
mandant mit einem Detaſchement nach der St. Lorenz⸗Kir⸗ 
che, wohin er ungehindert gelangte, und nahm die weiße 
Fahne ab, um die dreifarbige wieder an deren Stelle zu ſetzen. 
So endigte dieſer Aufſtand; die Gruppen zerſtreuten ſich, 
ohne daß ein Schuß gefallen waͤre; faſt alle Aufrührer waren 
unbewaffnet, nur einige trugen Flinten; die verhafteten Herren 
Lachaud und von Candolle führten verborgene Waffen bei ſich. 
Mittags um 1 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt. In der 
Nacht auf den 1. Mai verſuchten die Karliſten noch, das Fort 


St. Nicolaus zu erklettern; um 1 Uhr Morgens hörte die 


Schildwache auf der Schanze Nro. 19 eine Leiter anlegen 
und Jemand heraufſteigen; fie gab Feuer, und das Geraͤuſch 
hoͤrte auf; der hiervon benachrichtigte Kommandant des Forts 
verdoppelte die Poſten und ſtellte eine neue Schildwache auf. 
um 2 Uhr wiederholte ſich das Geraͤuſch. Die Schildwache 
machte Laͤrmen, der Korporal eilte mit 4 Mann von ber 
Wache herbei, bemerkte eine an den Wall angelegte Leiter 
und fünf Perſonen, deren eine eine weiße Fahne trug; er 
ließ Feuer geben, und bald vernahm man das Geräufch eines 
fallenden Menſchen; die Leiter wurde weggenommen, das 
Haus, wohin der Verwundete gebracht worden, hat von der 
Polizei nicht entdeckt werden konnen. — Der ehemalige Pair, - 
Graf von Kergorlay, ward 1½ Stunde von Marfeille 
am Ufer, um 10 Uhr Abends verhaftet. — Das Gerücht, 
daß hohe Perſonen in Frankreich landen wurden, hatte eben⸗ 
falls die Regierung nicht umberädfichtigt gelaſſen. Man war 
von der Einſchiffung der Frau Herzogin von Berry in Livorno, 
unterrichtet. Mehrere Dignitarien des alten Franzoͤſiſchen 


Hobes und einige Dffijiece bee ehemaligen Garde war 


mit 
an Bord eines Dampfſchiffes „Carlo Alberto“ gegangen. 
Dieſes Schiff war von den Karliften zu Marſeille erwartet 
worden, da es aber nicht erſchien, fo mußte man annehmen, 
daß das Abnehmen der weißen und die Wiederaufpflanzung 
der dreifarbigen Fahne, von dem Schiffe bemerkt worden, 
weswegen es ſich auf hoher Ser hielt. Später erfuhr man, 
daß am 3. Mai um 1 Uhr Nachmittags ein Schiff bei det 
grünen Inſel bei Ciotat (einem kleinen Hafen zwiſchen Mar⸗ 
ſeille und Toulon) vor Anker gegangen war, um ſich mit ger 
bensmitteln und Steinkohlen zu verfehen und einige Aus⸗ 


beſſerungen am Dampfkeſſel vorzunehmen. Da ſchon am 


30; April Inſtructionen für alle Falle und namentlich für den 
eines Landung Verſuchs der Herzogin in Marſeille und in 
Toulon eingetroffen waren (ſie lauteten: das Schiff nach 
Gorfica zu führen, das Gefolge der Herzogin zu verhaften 


und Dieſe ſelbſt auf ein anderes Schiff zu bringen, welches 


„ 


Selbige ſogleich nach England uͤberſetzen ſollte), fo wurde 
das Dampfſchiff Sphinx ſofort nach der grünen Inſel beor⸗ 
dett, wo es ſich gegen Abend des dort vor Anker liegenden 
Genueſiſchen Schiffes bemaͤchtigte. Es war der Carlo Alberto. 
Der Capitain ſagte aus: er wäre am 27. April von Livorno 
mit der Beſtimmung nach Barcellona abgegangen und hätte 
in Roſas in Spanien angelegt, um dort 7 von den 14 an 


Bord befindlichen Paſſagieren an's Land zu fegen; 7 feyen 


am Bord geblieben, unter ihnen eine Dame; zwei Maͤnner 


wären am 30ſten heimlich bei Ciotat gelandet; (einer von 


ihnen war Graf von Kergolay, der ſchon verhaftet war). Der 
Capitain des Sphinx begab ſich an Bord des Carlo Alberto, 
wo er mit 3 Paſſagieren ſprach; der aͤlteſte war 50, der an⸗ 
dere etwa 28 Jahre altzveine Dame, die 35 Jahre alt zu ſeyn 
ſchien, trug eine tiefe Haube und hatte den Hals mit einer 


Boa verhüllt, ohne ihr Haar ſehen zu laſſen; ubrigens wurde 


dieſe Dame von den Übrigen Paſſagieren mit der größten Ach⸗ 
tung behandelt. Das Schiff war im Innern mit dem Wap⸗ 


‚pen des Älteren Zweiges der Bourbonen bedeckt; das Gemach 


der Dame war prächtig moͤblirt. — Auch der Herzog von 
Almazan und Herr von Bourmont der Sohn befanden ſich 
unter den ubrigen Paſſagieren. Ferner: Frau von Podenas, 
der Marquis von Roſambo, der Herzog von Escars und 
Hert von Menars. Als der Graf von Kergolap ver⸗ 
daftet ward, trug er Kataloniſche Fiſcherkleidung. — 
Es ſchien demnach ziemlich gewiß zu ſeyn, daß die am 


Bord defindliche Dame die Frau Herzogin von Berry 
Allein man hat 


waͤre, und man glaubte es beſtimmt. 
SH doch getäͤuſcht, und es hat ſich nun erwieſen, daß die 
am Bord des Dampfſchiffes befindliche Dame, nicht die 

tau Herzogin iſt. Die Franz. Regierung hat demnach 
Befehl ertheilt den Carlo Alberto mit allen Paſſagieren, ohne 
Ausnahme und Unkerſched des Geschlechts, nicht nach Cor⸗ 


ita zu führen, ſondern nach der Franzöſ. Kuͤſte zurücke zu 


dringen. Der Königl. Gerichtshof zu Aix wird alles unter⸗ 
ſuchen. Der erſte Pröfident, Herr Pataille, iſt einer der 
für die Inſtruitung des Prozeſſes delegirten Commiſſarien. 

In Bereff der Krankheit des Hrn. Perrier hat neulich eine 


SS, 
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Berathung der geſchickteſten Pariſer Aerzte ſtattgefanden, in 
welcher die Anſichten des Dr. Brouſſais den Sieg davon trugen. 
Die von ihm angewandten Heilmittel haben eine fo gluͤckliche 
Kriſis hervorgebracht, daß man zu den größten Hoffnungen 
berechtigt iſt. Hr. Brouſſais und ſeine Collegen haben er⸗ 
klaͤrt, daß fie jetzt Herren der Krankheit wären, fo daß aller 
Anſchein vorhanden iſt, den Praͤſidenten früher. als man er⸗ 
wartete, wieder hergeſtellt zu ſehen. . 
Einer k. Verordnung zufolge, ſollen zu Paris, vom 1. Ja⸗ 
nuar d. J. angerechnet, diejenigen Bürger, die ſich als Theil⸗ 
nehmer bei der Einnahme der Baſtille hinlaͤnglich auf: 
weisen, eine proviſoriſche jährliche Unterſtuͤtzung von 500 
Fro. erhalten. Diejenigen, welche darauf Anſpruch machen, 
haben ſich bei einer, zu dieſem Behuf eingeſetzten, Kommiſ⸗ 
ſion zu melden, welche dann ihren Bericht dem Miniſt er des 
Innern abſtatten wird. Die Kommiſſion beſteht aus dem 
Marſchall Jourdan, als Praͤſidenten, den Generalen Lafa⸗ 
pette und Mathias Dumas, dem Deputirten Carl von Lameth, 
dem Staatsrath Didier und dem Maitre des Requetes 
Hr. Umbett, als Sekretaͤr. 113 
England, 3 
In England gehen Ereigniffe von hoͤchſter Wichtigkeit vor. 
Am 7. Mai ward das Parlament wieder eröffnet, und die 
Sitzung der Lords im Oderhauſe begann damit, eine Menge 
Bittſchriften, in Bezug auf die Reform⸗Bill, welche uͤder⸗ 
reicht wurden, in Empfang zu nehmen. Nachdem dieſer Akt 
vorüber, dem eine Rede des Herzog von Suſſer zu Gunfien. 
der Reform⸗Bill nachfolgte und darauf das Haus der Lords 
in den Ausſchuß zur Erwägung der Reform: Vill ſelbſt 
überging, machte der Premier⸗Miniſter, Graf Grey, den 
Antrag, die Deliberation uͤber den Titel und die Einleitung 
der Bill bis zuletzt zu verſchieben. Dieß ward genehmigt, als 


aber der Vorſitzer des Ausſchuſſes, Lord Schaftesbury, 


auch die der Einleitung foͤrmlich in Frage ſtellte, erhob ſich 
Lord Lynd hurſt, und ſagte, daß er nicht allein mit dem 
edlen Grafen einverſtanden ſey, ſondern arch derſelben eine 
weitere Ausdehnung zu geben beabſichtige, indem er darauf 


antrage, daß die Berathung über die unmittel⸗ 


bar darauf folgende Klauſel ebenfalls noch 
ausgeſetzt werde. (Es iſt dies die Klauſel, welche feſt⸗ 
fest, daß gewiſſe Pläge, die jest Mitglieder in's Parlament 
ſandten, dieſes Recht von einem geweſſen Tage an verlieren.) 
Er entwickelte ſeine Gruͤnde, worunter er angab, daß die 
Entziehung des Wahlrechtes eine Ungerechtigkeit ſey, und 
wenn das Haus die Wahlrechts⸗Entziehung zuerſt annahme, 
ſo verließe daſſelbe den alten Weg der Geſetzgebung, und 
ſchluͤge einen neuen ein, um den angehlichen Maͤngeln der 
Conſtitution abzuhelfen. Da dieſer Theil der Bill eine beſon⸗ 
dere Vorſicht, Sorgfalt und Umſicht erfordere, fo glaube et, 
daß die Lords die Entſcheldung über dirſen Theil der Bill auf- 
ſchieben müßten, — Der Lord Kanzler trat demnach 
auf, um die Argumente des vorigen Redners zu entkräftigen. 
Er bezeichnete dieſe angebliche Verbeſſerung der Bill als eine 
Gelegenheit, alle diejenigen zu vereinigen, die gegen die Bill 
wi gm, deren wefentlicher Zweck es fen, die Fundamental⸗ 


ger 


Prinzipien der Bill zu gefährden, wo nicht gar zu vernichten. 


Der Vorſchlag komme von einem eblen Lord, der nicht ans 
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ſtehe, ſich als einen entſchiedenen Gegner der Reſorm⸗Bill zu 


erklaren, und dies müßte allein ſchon diejenigen warnen, die 
mit dem Prinzipe derſelben einverſtanden wären und nur ge⸗ 
gen Einzelnes Einwendungen zu machen haͤtten. — Nach 
mehreren daraus folgenden Debatten kam es zur Abſtimmung, 
und Leih Lyndhurſt's Antrag ward mit einer Mehrheit 
von 35 Stimmen angenommen. — Graf Grey 
erklaͤrte hierauf, daß er nach dieſem Reſultate die Vertagung 
der Debatte bis zum naͤchſten Donnerſtag in Antrag bringen 
miüffe, worauf ſich das Haus um ½ auf 12 Uhr Nachts 
vertagte. Dieſes Ergebniß der erſten, und bei einer ſo wich⸗ 
tigen Frage, zu Gunſten der Gegner der Bill, gab dem eng⸗ 
liſchen Miniſterlum die Ueberzeugung, daß es nicht moͤglich, 
bei einer ſolchen Zuſammenſetzung des Hauſes, dieſelbe auf 
irgend eine Weiſe durchzufuͤhren. — Lord Grey ergriff das 
her das Mittel der Vertagung bis zum 10. Mai, um in der 
Zwiſchenzeſt wirken zu konnen. Er verſammelte am 8. 
ſaͤmmtliche Miniſter zu einem Kabinets⸗Rath, und nach 
Beendigung deſſelben, eilten Graf Grey und Lord Broug⸗ 
bam nach Windſor zum Könige. Die edlen Lords ſtellten 
Se. Majeſtaͤt vor, daß es eine Unmöglichkeit ſey, die Ne: 
form⸗Bill ohne Ernennung neuer Pairs (dies Recht ſteht 
dem Könige zu) durchzuführen, und baten um ihre Ent⸗ 
laſſung für den Fall, daß der König mit ihnen in den An⸗ 
ſichten über die zu ergreifenden Maaßregein nicht Überein⸗ 
ſtimmen ſollte. — Der König erklaͤrte: daß er die Sache in 
Erwägung nehmen und im Laufe des folgenden Tages feine 
Antwort ertheilen wuͤrde. — Dies geſchah auch am 9. Mai. 


Se. Majeftät gaben den Herren Miniſtern Ihre tiefe Be⸗ 


9 


teübniß darüber zu erkennen, eine Mittheilung dieſer Art von 
ihnen empfangen zu haben, indem ſie durch ihre Fuͤhrung 
jeder zeit Ihrem Vertrauen enlſprochen hätten, Se. Maje⸗ 
ſtuͤt müßten aber die Abdankung der Miniſter 
annehmen. & 
Der größte Theil der engliſchen Nation betrachtet dieſes 
Ereigniß als ein unglückliches, denn im gegenwaͤrtigen Bus 
ſtande des Landes möchte es ſchwierig ſeyn, eine Adminiſtra⸗ 
tion zu bilden, welche die Lords zu verſoͤhnen, zugleich aber 
auch den Gefühlen der Nation zu entſprechen im Stande 
ſeyn durfte. — Was weiter aus der Sache werden wird, 


weiß der Himmel; ſchon ſind in London und in der Umgegend 


alle Volksfuͤhrer thätig, die Stadt in Bewegung zu fegen, - 
und in wenig Tagen könnte das ganze Land in Gaͤhrung 


kommen. Der Abgang des Grey' ſchen Miniſteriums kann 
Unruben herbeiführen. Große Volksverſammlungen, in Be⸗ 
zug auf die Reform, finden uberall ſtatt; fo war eine derglei⸗ 
chen am 7. Mai zu Birmingham, wo fi mehr als 250,000 
Menſchen verfammelt hatten. Es iſt freilich ein Leichtes, in 
einer großen Stadt einen Poͤbelhaufen zuſammen zu bringen; 
wenn aber eine Volksmenge Tauſendweiſe mit fliegenden 
Fahnen und klingendem Spiel in großer Orduung, mit 
. Maͤnnern an der Spitze, auf 7 bis 8 deutſche 


Meilen in der Runde, herbeigezogen kommt, ohne fi Muͤh⸗ 


. 
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verdient wohl Beachtung. Die zu Birmingham gehaltenen 


ſeligkeit, Zeitverluſt und Unkoſten verdrießen zu laſſen, und 
wenn dies bei einer maͤßigen und fleißigen Nation geſchieht, 
welche ſonſt mit Augenblicken geizt, da muß es doch mit den 
Geſinnungen Ernſt ſeyn, und eine Verſammlung der Art 


Reden waren von der kühnſten Art, und die gefaßten Bes 
ſchlüͤſſe eruſt und ſtteng; jene wurden mit dem lauteſten Bei⸗ 
fall angehört und dieſe einſtimmig gebilligt. Dabei fang, 
man gewiſſe Lieder, wie man ſie nur erſt ſeit wenigen Jah⸗ 
ren beim engliſchen Volke vernimmt. Dieß alles ſind unſtrei⸗ 
tig, wenn auch eben nicht erfreuliche, doch wichtige Zeichen, 
auf die ein verſtaͤndiger Mann achten muß. Dabei ließ ſich 


kein Gegner der Reform blicken, wiewohl nach dem friedſa⸗ 


men Benehmen des Volkes 
hört haben wurde. a 

Spaͤtere Berichte aus England melden, daß der König. 
den Herzog Wellington beauftragt habe, ein 
neues Cabinet zu bilden und am 12. Map früh habe 
derſelbe feine Liſte zur Genehmigung des Königs nach Windſor 


zu erwarten war, man ihn ange⸗ 


geſchickt. Es gehoͤren dazu: der Herzog von Wellington, I 


Premier⸗Miniſter, Sir R. Peel, Minifler des Innern, 
der Graf v. Aberdeen, Miniſter des Auswärtigen und 
Herr A. Baring, Kanzler der Schat⸗Kammer. Die Lords 
Harrowby und Wharneliffe durften vielleicht auch 


in das Kabinet treten. — Unter der Gegenpartei herrſcht 
große Bewegung, es werden Verſammlungen gehalten und 


Adreſſen entworfen, allein man hofft, daß es zu 


keinen ernfllihen Unruhen kommen werde. — 
Die Reformbill wild gereinigt werden, und wie zu hof⸗ 
Geſchieht dieß nicht, ſo wird ein 
neues Parlament zuſammenberufen werden. 


fen, endlich durchgehen. 


> Portugal, 
Nach Briefen aus Liſſabon vom 
täglich Männer und Frauen, und zwar aus den beffern Klaſ⸗ 


ſen, nach dem Gefaͤngniß Coa da Maria gebracht, um von 


dort nach Angola (Afrika) transportirt zu werden. D. Pe⸗ 
dro ward Übrigens taglich erwartet. Sehr beſorgt war man 
in Liſſabon wegen der Rache der Anhänger D. Miguels an 
den Conſtitutionellen, falls die Expedition nicht gelingen 


ſollte. Nach einem Privatſchreiben aus Liſſabon rüfteteman | 
im Tajo 6 Transportſchiffe aus, die am 2. Mai mit Ver⸗ 


ſtaͤtckung nach Madeira abſegeln ſollten. Man erzählt ſich 
hinſichtlich der Art und Weiſe, wie D. Pedros Expedition zu 
einem Theil ihrer Kriegsbeduͤrfniſſe gelangte, daß im An⸗ 
fange des Jahres 1830 eine, aus 1500 Flinten und einer 
vellſtändigen Austuͤſtung für 4500 Mann Infanterie beſte⸗ 
hende, von England aus nach Braſilien beſtimmte, Ladung 
verſchiſſt worden, dort aber erſt nach der Abdankung des Kai⸗ 
ſers angekommen ſey. Die gegenwärtige Regierung hatte 
ſich geweigert, ſie anzunehmen, worauf ſie nach England zu⸗ 
ruͤckgebracht wurde. Hier kaufte fie ein Agent der portug. Mes 
gentſchaft. In einem Schreiben des Adm. Sartorius aus 


21. April, wurden dort 
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Augra vom 25. April heißt es: „Da die Dinge hinſichtlich | 


des Angriffs auf Portugal fo weit gediehen find, fo kann ich 
einen Angriff auf Madeira nicht empfehlen, ſondern habe 


gerathen, dieſe Inſel von 2: oder 3 Schiffen, welche die Er⸗ 
pedition entbehren kann, blokiren zu laſſen. Man hat 
meiner Anſicht beigeſtimmt. Am 20. Mai gehen wir ganz 
gewiß in See. Die Truppen, fremde ſowohl, als portug., 
haben ein außerordentlich gutes Aeußere, halten gute Manns⸗ 
zucht und ſind voll Enthuſiasmus. Seit Porto Santo in 
unſern Handen iſt, finden beſtaͤndige Deſertionen zu unſe⸗ 
rem Gunſten ſtatt. Wird Madeira ſtreng blokirt, fo lei⸗ 
det es keinen Zweifel, daß es ſich ergeben muß.“ Pr 

2 . Vermiſchte Nachrichten. 

Die Speyerſche Zeitung meldet aus Annweiler vom 7. 
Mai. Geſtern Abend um halb 9 Uhr rückte ein Trupp von 
jungen Leuten aus Annweiler, unter Abſingung von Frei⸗ 
bheitsliedern, mit einem Freiheitsbaum in die Stadt ein. Ders 

ſelbe wurde an dem Marktbrunnenſtocke, welcher in früherer 

Zeit als Aſyl gedient hatte, aufgepflanzt. Von dieſen bes 

nachrichtigt, verſammelte ſich in aller Eile der Stadtrath, 

welcher beſchloß, „daß man die Leute nur austoben laſſen 

ſollte, da, Gewalt anzuwenden, in dem Moment nicht rath⸗ 
ſam ſey.“ Ein Kaminfeger, ein Altbaier, von Unwillen 
erfüllt, ergreift eine Art und ſtuͤrmt unter den Haufen, um 
den aufgeſtellten Baum umzuhauen, wird aber alsbald er⸗ 
griffen und geſchlagen. Ein anderer Haufe geht in das Stadt⸗ 
baus, um die alte dreifarbige Fahne zu holen. Da der 
Baum den Burſchen wahrſcheinlich nicht hoch genug war, 
ji wurde unter lautem Rufen: „es lebe die Freiheit, es lebe 
Schuler! “ ein anderer, höherer, auf den Platz, wo bei dem 

Ausbruch der franz. Revolution der Freiheitsbaum ſtand, ein⸗ 
gegraben und aufgeſtellt. Sonſtige Exceſſe gab es nicht da⸗ 
bei. 7 Maͤnner nahmen keinen Theil daran; der 


Tagloͤhnern und Geſindel.“ 5 

Nach einem Privatſchreiben aus Braunſchweig ſollen die 
dortigen Verſchwoͤrer die Abſicht gehabt haben, am Geburts⸗ 
I Rüge des Herzogs Wilhelm die Stadt zu uͤberfallen, und den 
Herzog ſelbſt, der jetzt in Richmond wohnt, auf der Fahrt 
dahin, da wo man aus der Twete neben den Garten kommt, 
du ermorden, Das erwähnte Schreiben fügt: „Die ſtarke 
orrrſpondenz der Gräfin Wrisberg (mit einem ehemaligen 
dienten Bitters), die ihr oft eine Auslage von 10 Rtlr. 
r Porto in einer Woche verurſachte, naußte endlich dem 
oſtdirektor auffallen, fo daß er, mit Zuziehung der andern 
Mitglieder des Büreaus das letzte dicke Packet eröffnete, wor⸗ 
aus ſich die ganze Verſchwörung entdeckte. Ein Hr. v. K., 


ehemaliger Gendarmen⸗Lieutenant, war derjenige, der immer 
die Auszahlungen an die Verſchwornen gemacht hatte; er iſt 


letzt vorläufig in das Stockhaus gebracht. Zwei andere Agen⸗ 


ken waren Bediente Bitter's, von denen der eine ſchon fruͤ⸗ 
ber in Wolfenbüttel in der Karre gegangen. Dieſer Letztere 


war es, welcher die Briefe der Gräfin Wrisberg beſorgte. 
Das Komplott wurde zugleich von einem der Mitverſchwor⸗ 
nen für 100 Led'or., die er ſich zuſichern ließ, entdeckt. Als 
die Graäſin nach ihrer erſten Gefangennehmung entflohen 
war, wurde bekanntlich eine Belohnung von 1000 Kir. auf 
ihre Wiedereindringung geſetzt. Ein Braunſchweiger Fiſcher, 


b | ganze Haufe beſtand meiſtens aus rohen Handwerksburſchen, 


Namens Mathies, welcher bei Gifhorn einen Fiſchteich hat, 


iſt fo gluͤcklich geweſen, dieſe Belohnung zu verdienen, in⸗ 


dem er, unter Beihuͤlfe eines dortigen Bauern, die Entflo⸗ 


hene in einer Muͤhle entdeckte und feſthielt. Die Verhaf⸗ 
tungen dauern noch fort; wie es heißt, ſoll ein vollſtändiger 
Bericht uͤber den Vorfall an die hohe Bundesverſammlung 
abgehen. f x 

Die Braunſchweiger Zeitung berichtet noch aus Braun: 
ſchweig vom 14. Mai: Die Unterſuchung gegen die Gräfin 
von Wrisberg, den ehemaligen Obriſtlieutenant von Kalm 
und ihre Mitſchuldigen, iſt nunmehr der ordentlichen Ge⸗ 
richtsbehoͤrde uͤbertragen worden. Nachdem dieſelbe ihre 


Thaͤtigkeit begonnen, hat fie fich in der Nothwendigkeit geſe⸗ 
hen, ſich mehrere Perſonen, auf denen der Verdacht einer 


Theilnahme an dem entdeckten Complotte ruhet, zu verſichern. 
Es find demgemaͤß und auf vorgängige Neguifition der Hof⸗ 
rath Fricke, der Juſtizamtmann Groscurd, der Obriſtlteut. 
v. Henninges, der Kammerrath Boͤhlken und der Pferde⸗ 
verleiher und Schenkwirth Pfeifer durch- die Polizeibehörde 
am geſtrigen Abend verhaftet, und alsdann ſogleich in das 
Gefaͤngniß zu Wolfenbuͤttel abgeführt worden. 5 

Am 7. Mai wurde in Mainz das erſte richterliche Erkennt⸗ 
niß in Rheinzoll⸗Sachen erlaſſen. Die Sache beſtand be⸗ 
kanntlich in einer Anforderung der Rheinzoll-Verwaltung, 
von den Marktſchiffen und Dampfbooten einen Perſonenzell 
zu erheben. Der Zollrichter, Hr. Schalk, hat zu Gunſten 
der Marktſchiffe und Dampfboote entſchieden; ein wichtiges 


Urthel für den ſaͤmmtlichen rheiniſchen Handels- und Schif⸗ 


ferſtand! ar 4 

Das Organe de IIndustrie et du Commerce ſagt: 
„Holland verlangt itzt von Belgien nicht die jührliche Zahlung 
von 8 Mill. 400,009 Guld., ſondern die Kapitaliſirung die⸗ 
fer Zinſen, und die Mächte weigern ſich, bei der Anleihe die- 


ſes Kapitals die Buͤrgſchaft für Belgien zu ubernehmen. 


Aus dieſer neuen Combination geht hervor, daß die Summe, 
welche Belgien, um 8 Mill. 400,000 Guld. zu 2½ p. Ct. 


zu kapitaliſiren, anleihen muß, ſich auf 313 Mill. 600,00 
Guld. belaͤuft, und, bei einer Verzinſung von 5 p. Ct., eine 


jährliche Ausgabe von 15 Mill. 680,000 Guld. veranlaſſen 


würde, Es iſt leicht zu begreifen, warum unſere gegenwaͤr⸗ 
tige Schuld nur 8 Mill. 400,000 Guld. betragt, und wa⸗ 


tum fie nach der Kapitaliſirung und Umſchreibung des Kapi— 
tals in eine neue Rente, mehr als 15½ Mill, betragen 
wuͤrde. Die Rente von 8 Mill. 400,000 Guld., welche wir 


olland ſchuldig zu ſeyn glaubten, ſtellte ſich durch einen 


Zinsfuß von 2½ p. Et. heraus, und da die Kapitaliſten Eu⸗ 
ropa's uns nur zu 5 p. Ct. leiten würden, fo werden wit, 
aus Schuldnern zu 2½ p. Ct. an holland. Glaͤubiger, Schuld⸗ 


ner zu 5 p. Et. an andere Gläubiger. Wenn die ruropäiz > 


ſchen Banquiers aus Mangel an Buͤrgſchaft ſich weigern, 
mit uns eine Anleihe abzuſchließen, ſo muͤſſen wir entweder 


die Kapitalien des Landes angreifen, oder zu gezwungenen 
Anleihen ſchreiten. Angenommen, daß alle die Schwierig⸗ 


keiten, welche ſich bei ſolchen Maaßregeln entgegenitelien, de⸗ 
ſeitigt und die Anleihe auf irgend eine Weiſe zu Stande ge⸗ 
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bracht wurde, PR wären wir 3 um 15 Mil uld. 
Mente verſchuldet, d. h. um ungefähr die Hälfte der Staats 
Einnahme; wodurch ſich das gewohnliche Budget auf nahe 
an 30 Millionen Gulden belaufen würde. Von da aus⸗ 
dehend, mit einem jaͤhrlichen Deficit von 20 Mill, in der 
offentlichen Einnahme, und mit einer zwei⸗ bis dreimal fo bes 
deutenden Verminderung in der Einnahme der Induſtrie, 
kann Belgien bald die blühenden Zeiten wiederſehen, wo das 
Gras in den Straßen Antwerpens wuchs!“ 

Nach einem Schreiben aus Seeland wird dort fortwähe 
tend an Befeſtigungswerken und Ueberſchwemmungen gear⸗ 
beitet. Das ganze Land gleicht einem Feldlager. Es heißt 
dort, der Koͤnig Leopold habe der Conferenz erklart, daß, wenn 
ſich dieſelbe nicht beeile, dem ſchwankenden Zuſtande Belgt⸗ 
ens ein Ende zu machen, er ſich genoͤthigt ſehen werde, mit 
Gewalt der Waffen das zu erzwingen, was man ihm ver⸗ 
ſprochen. 

- Cholera. 


In Boͤhmen wuͤthet die Cholera noch immer. In der 
dorigen Woche erkrankten allein 724. Die Krankheit iſt 
nun auch in den Budweiſer Kreis vorgedrungen, ſo daß bis⸗ 
her ſchon 14 Kreiſe von derſelben befallen ſind, und nur 

zwei, naͤmlich der Elbogner und Saazer, bisher ganz ver⸗ 
ſchont blieben. Zu Paris war ſie im re Abnehmen und 
in Halle waren noch 4 Kranke. 


Vetbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere am 22. Mai c. zu Loͤwenberg vollzogene eheliche 
Verbindung, beehren wir uns, theilnehmenden Freunden und 
Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. f 
G. Dunkel, Schullehrer in Hagendotf. 
Luiſe Dunkel, geb. Dauſel. 


U Entbindungss Anzeige. . 

Die am 17. d. M. glücklich erfolgte Entbindung meiner 
Frau von einem geſunden Knaben, gebe ich mir die Ehre, 
meinen guten Freunden und Bekannten anzuzeigen. 

Boberroͤhrsdorf, den 21. Mai 1832. 3 
Wenger. 


Todes Anzeige. f 
Heute Vormittag 11 Uhr ging, nach langem Leiden, 
aus dieſer Zeitlichkeit in die Ewigkeit unſer guter Vater 
und Schwiegervater, Johann Chriſtoph Fete, 
früher Freigarten⸗Beſitzer zu Schadewalde, in einem ſelt⸗ 
nen Alter von 88 Jahren, 7 Monaten und 4 Tagen. 
Deſſen irdiſche Huͤlle — am 18. d. M. auf dem 
Gottesacker zu Marktiffa zu ihrer Ruheſtätte gebracht. 
Dies zeigen wir, beſonders unſern auswaͤrtigen verehr⸗ 
ten Freunden und Bekannten, hiermit ergebenſt an, und 
ſind von deren ſtillen Theilnahme überzeugt. 
Bierberg, den 15. Mai 1832. 
Johanne Chriſtiane Apelt, geb. diebe, 
S als Tochter. 
Jobann Gottlieb Apelt, als Einignfhn; 


1 
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an ue am 21. Mai 1831 zu REN der 
Forbenes, 1 Jahr weniger 11 Tage altes Soͤhnchen, 


Carl Rudolph, 


i von 5 
feinen trauernden Eltern 


\ 


Rem von treuer Mutter-Bruft und des Vaters Liebe, 


Schiedeſt Du, noch unbewußt, aus des Lebens Nicken 


Um an Gottes heil gem Thron 
Engel ſelbſt zu werden, 
Schmuͤcket Dich die Ehren⸗Kton'„ 
Fern von dieſer Erden; 
Doch der Eltern Schmerz iſt wach, 
Ruft dies Angedenk' Dir nach. 
Markliſſa a. Q., den 21. Mai 1832. 
Dorothea Walter, geb. Becken 
Carl Walter, Koͤnigl. e 


Mit dieſer ſchmerzlichen Erinnerung an den Tod eines 
geliebten Kindes, verbinden die eben unterzeichneten Eltern 
die erfreuliche Anzeige von der am 5. Mai d. J. erfolgten 


glücklichen Geburt eines lieben gefunden Mädchens, wel⸗ 
ches am 15, ejusd. getauft, und die Namen Adelheid 


Ottilie Emilie erhielt. Dies unſern hochverehrten 


Goͤnnern und Freunden, mit der Bitte um ferneres Wen 


wollen, zur guͤtigen Kenntnißnahme. 
Carl Walter und gan 


Kirchen Nachrichten, 
— 


Getraut. 

iebenthal. D. 15. Mal. 
Joſeph Hoffmann, mit Igfr. Thereſia Roll. 

Jauer. D. 14. Mai. Der Schneidermeiſter Walther, 


Der Tuchmachrtmeſſde 1 


mit Igfr. Auguſte Albertine Oertel. — Der Seiler Reis 


mann aus 12 mit Igfr. Luiſe Rithammer. 

Löwenberg. D. 8. Mai. Herr Ewald Streckenbach, 
Stadtrichter zu Greiff⸗uberg, mit Fräulein Pauline Kill⸗ 
mann. — D. 9. Der Unteroffizier Beck, mit Igfr. Luiſe 
Kloſe. 

Goldberg. D. 14. Mai. Der Barbier Chriſt. erbte 
Leopold Gleichner, mit Frau Marie Chriſtiane Tröbliger. - 
D. 15. Friedrich Conrad Specht, Bäder zu Liegnitz, mi 
Igfr. Charlotte Friederike Rentz. 

Neukirch. D. 8. Mai. Carl Gottlob Hantſch, eib 
Huf: und Waffenfehmnier, mit Igft. Joh. Helene Döpeing, 


Geboren. 


Schönau D. 9. Mai. Frau eu-. 


Schoͤffler, eine T., Auguſte Henriette, 


i Goldberg. D. 29. Aptil. Frau Tuchmacher Schneider, 


eine T. — B. 4. Mai. Frau Tuchmacher Feiſt, eine T. — 
D. 5. Frau Tuchwalker Zirckel, eine T. — Frau Schuh⸗ 
macher Baumgart, einen S. — D. 7. Frau Paͤchter Som⸗ 
met, einen S. — D. 10. Frau Einwohner Baumert, eine T. 

Löwenberg. D. 10. Mai. Frau Tiſchlermſtr. Engler, 
eine T. f 

Jauet. D. 9. Mal. Frau Schmied Schubert, einen S. 
— D. 11. Frau Lohnkutſcher Fuhrmann, einen S. — 
D. 12. Frau Tiſchler Spohrmann, eine T. — Frau 
Jager Semper, Zwillinge. 8 
Meffersdorf. D. 18, April. Frau Papierfabrikant 


Schröter, einen S., Friedrich Eduard. 


Schönau. D. 29. April. Frau Horndrechslermſtr. Ruͤb, 
einen S., Friedrich Oswald Eduard. — D. 12. Mai. Frau 
Schneidermſtr. Kloſe, einen S., Carl Friedrich Wilhelm. 

Schmiedeberg. D. 14. April. Frau Gärtner Buͤtt⸗ 
ner zu Hohenwieſe, einen S. — Frau Weber Müller das 


felbſt, einen S. — D. 19. Frau Schuhmacher Gröger, 
eint T. - B 


5 Geforben. 


Hieſchberg. D. 13. Mai. Die Ehefrau des Huf 
und Waffenſchmieds Herrn Joh. Gottlieb Länder, 63 J. 
1 M. — D. 15. Friedrich Wilhelm, Sohn des Kauf 


M. 12 T. — D. 20. 


mannes Herrn Gringmuth, 1 J. 9 


Frau Friederike Theodore Tugendreich geb. Scholz, hinter⸗ 
laſſene Ehegattin des Herin Carl Ernſt Gottlieb Lange, 


geweſ. Dr. med. & chirurg. pract., 49 J. 6 M. 20 T. 
Liebenthatl. D. 2. Mai. Carl, Sohn des Dominial⸗ 
Brauermeiſters Carl Stelzer, 3 M. 11 T. — D. 13. Hr. 
Joh. Carl Daum, geweſener Oekonom, 62 J. 1 M. 5 T. 
Landeshut. D. 16. Mai. Der Bezirksdiener David 
peter, 76 J. 3 M. 25 T. — D. 17. Der Schuhmacher⸗ 
meifter Joh. George Schuͤttrich ſen. 70 J 5 M. — D. 19. 


Carl Auguft, jüngfier Sohn des Tiſchlermeiſters Priefet, 
T 


3 chmiedeberg. 


IM 21 T. 
Jauen D. 12. Mai. Jungfer Joh. Charlotte Roſina, 


| Tochter des Wortverksbefigers Herrn Weichert, 17 J. 3 M. 


T. — Der Hufſchmied Carl Friedrich Kuͤgler, 71 J. 


Neugersdorf. D. 14. April. Der geweſ. Freigärtner 


Joh. Gottfried Seibt, 75 J. s M. 1 T. 
des Freigärtners Anders, 1 J. 9. M. 12 T 
N effersdorf. D. 5. Mai. Die verwittw. Frau Erb 
gaͤrtner Joh. Seibt, 74 J. f 
ee D. 15. April. Carl Moritz Engelhard, 
Sohn des Chirurgii und Geburtshelfers Hrn. Adolph, 5 M. 
15 T. — D. 3. Mai. Die hinterlaſſene Gattin des Bleichers 
ermann, 72 J. 1 M. a f f 
Schönau. D. 14. Mai. Frau Hausbeſitzer Blümel, 
Joh. Juliane geb. Schättig, 56 J. FM. 
D. 18: Mai. Joh. Gottlieb Ludwig, 
uwohner zu Arnsberg, 70 J. 9 M. — D., 22. Pauline 
Christiane, Tochter des Fätbergeſellen Thomas, 1 J. 13 T. 


Grenzdorf. D. 25. April. Carl Ernſt Wilhelm, Sohn 


5096 Alter. * 


Zu Petersdorf ſtarb am 13. Febr. der Zimmermeiſter Joh. 
Gottlob Liebig, 86 J. 5 M. 27 T. — D. 23. Marz. Der 


Häusler und Schleierweber Mehrlein am Hartenberge, 82 J. 
BER 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Da der Comits eines ſich gebil⸗ 
deten Vereins für Pferderennen und Thierſchau in der Provinz 
Schleſien beabſichtigt, zum 15. Juni d. J. in Breslau ein 
Pferderennen und Thierſchau abzuhalten; ſo werden hieſige 
Pferde⸗ und Thierbeſitzer, welche Neigung haben, daran 
Antheil zu nehmen und dazu beizutragen, aufgefordert, das 
Naͤhere dieſerhalb in unſerer Regiſtratur aus der Bekannt⸗ 
machung des Comité zu erſehen und ſich befindenden Falls in 
den ausgelegten Subſcriptions⸗Bogen einzuſchreiben. 

Hirſchberg, den 18. Mai 1832. f 

Der Magiſtrat. 


Auctions⸗Anzeige. Der Mobiliar⸗Nachlaß der hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen, geſchieden geweſenen Soldat Anders, 
Dorothea, gebornen Neumann, beſtehend in Leinenzeug 
und Betten, Hausgeraͤthen und Kleidungsſtuͤcken, fol Frei⸗ 
tags, den 8. Juni c., a 
von Vormittags 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, in 
dem Weber Foͤrſter'ſchen Haufe Nr. 946, auf dem Sande 
hierſelbſt, an den Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu ich 
jedoch nur ſolche Kaufluſtige hierdurch emlade, die gleich Zah⸗ 
lung leiſten koͤnnen. Der Actuar Vogdt, 

im Auftrage des Koͤnigl. Land: und Stadt» Gerichts. 

Hirſchberg, den 22. Mai 1832. 

SEIISEEIISESETHTOISFTEETITFISE 
Hiermit mache ich dem geehrten landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Publiko ergebenſt bekannt, daß nur noch 
30 Tonnen von dem neuen Rigaer Leinſaamen, 
welcher ſo vielen Beifall gefunden hat, bei mir zum 
moͤglichſt dilligſten Preiſe zum Verkauf ſtehen. — 


Auch vertauſche ich den Leinſaamen gegen Hafer. 
Hirſchberg, den 22. Mai 1832. 


C. A. Hoferichter. 
099900920 902309093969030950308 
Anzeige. Ein Vorſteh⸗Hund im zweiten, höchfteng drit⸗ 
ten Felde, am liebſten Huͤndin, der firm vor Huͤhnern und 
Haſen ſteht und gut apportirt, ſo wie zwei Jagdhunde, wenn 
es ſeyn kann, Hund und Huͤndin, werden zu kaufen geſucht 
in Hirſchberg von dem Major Jenichen. 
Ses ses ss 
Anzeige. Ich wohne jetzt dunkle Burggaſſe Nr. 143 
bei dem Schuhmacher Herrn Bien. 
L. Schönfeld, Oel⸗ und Zimmer Maler. 
SSG 


Expedition des Boten. 


* 


Ein Fortepiano ſteht zu verkaufen. Wo beſagt die 


— 


* . 
2 
* 1 * 


Anzeige. Da i mit We Ei. Ereilenz be des 
Herrn Reichegrafen von Schaffgotſch, dieſes Jahr, den 
22. Mai, die Reſtauration auf der Rieſenkoppe eröffnen 


werde, fo empfehle ich mich den Gebirgs⸗Reiſenden ganz ers 
gebenſt, mit der Bitte, mich mit ihrem Heſuche recht zahle‘ 


reich zu erfreuen; für gute Speiſen und Getraͤnke, wie es 
auf einem ſo hohen Punkte moͤglich iſt, wird, nebſt promptet 


Bedienung, geſorgt werden; auch kann wieder, wie früher, Yon und beliebten Achten Malz⸗ Bonbons für Bruſlleidende, 


uͤbetnachtet werden, Siebenhaar. 
TTT 
Anzeige. So eben empfing ich von der Leipziger 8 52 
Oſtermeſſe die neueſten Vijouterie- und Galanterie⸗ 
& Waaren, als auch Wiener Locken in Seide und Haar, 
Sonnen⸗ und Regenſchirme, in Seide und Baumwolle, 
die neueſten Sommer: Schuhe, Kamaſchenſtiefelchen, 
Stroh: und Patent⸗Huͤte für Damen und Maͤdchen, 
Handſchuhe, mit und ohne Finger, und empfehle ſolche 
8 zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 
J. Feiereiſen sen. 


5 Sosessasescese BOSOL26HETITRIPIHODIPIHH 


Anzeige. F. W. Buͤrgel in Schmiedeberg ladet zur 
Subſcription ein und nimmt Beſtellungen an auf den allge⸗ 
meinen Schleſiſchen Volks⸗Kalender: „der Wanderer für 
15 Jahr 1833.“ Inhalts- Anzeigen davon find 5 zu 
haben. 


Verloren ein Schlafrock 

wurde auf dem Wege von Maiwaldau nach Hirſchberg am 
13. Mai. Da deſſen Verluſt ein armer Dienſtbote erfegen 
ſoll, ſo wird der ehrliche Finder gebeten, denſelben, gegen 
eine gute Belohnung, beim Kaufmann Welz unter der 
Garnlaube abzugeben. 
aeogsse sees sessaogeggecagepae 

Anzeige. Staftifche, als auch alle andere, moderne 
8 Muͤtzen, fuͤr Herren und Knaben, ſo wie auch Huͤte 
8 à la Figaro, und dergleichen andere ſeidene, auf Filz 


8 gezogene, auch Filzhuͤte, erhielt fo eben die Berliner 8 


Hut⸗Niederlage bei Feiereiſen sen. 
esse ebe seedbeGebdeesGed 
Anzeige. Sollte ein junger Menſch, mit erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſehen, geſonnen ſeyn, in einer bedeuten⸗ 


den Wirthſchaft die Oeconomie zu erlernen, der kann bei dem 


Buchhalter Herrn Liebich in der Handlung des Herrn Kauf⸗ 
mann Heinze in Lauban das Naͤhere erfahren. 


FFP ee . — 
Lehrlingsgeſ uch. Ein gewandter Knabe von braven 


Eltern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet, wel⸗ 


cher ſich der Specerei⸗ und Weinhandlung en detail widmen 
will, kann ſogleich unterkommen. „Wo? erfährt man in der 


f Expedition des Boten. 


ENF Druck⸗Maculatur (ganze Bogen), der Rieß für 
1 Nthlr., und dergleichen in Median⸗Format zu 1½ Rthlr., 
dei 9 in der Krahn' ſchen e 


— 


n Lennie 3 27.1 Wei und die menden 


J e werde ich in meinem Salon Nen Warſchav 


Tanzmuſik halten. — Zugleich verfehle ich nicht, zur Ein⸗ 
weihung meiner neuen Kegelbahne, auf welcher ich am obge⸗ 
dachten Sonntage Nachmittags ein Gewinnſchieben veran⸗ 
ſtalten werde, ergebenft einzuladen. Schmidt. 


Anzeige. Die ſchon früher angezeigten, ſelbſt verfertig | 


desgleichen Krauſemünze, Moͤhren⸗Bonbons und Vermäaͤcht⸗ 


Beachtung. 


niß⸗ Zucker für den Huſten, empfiehlt auf's Neue zu gütiget 
Von Zuge, Deviſen⸗, Raͤthſel⸗ und andern 
Sorten kleinen Bonbons offerire zur Auswahl. a 
Nicht allein als nahrhaftes, als auch billiges Getränk je 
Waſſer oder Milch gekocht, welches auch zu Suppen ange⸗ 
wendet werden kann, bringe ich mein We rein ſchmel⸗ 
kendes Content zur Kenntniß. 
Hirſchberg, den 22. Mai 1832. 


Schol b, Conditor, lichte Burg» Straße Nr. 214 
Anzeige. Ein Freigut von 300 Morgen, nahe einer be⸗ 
lebten Gebirgs⸗Stadt, iſt wegen Veränderung zu verkaufen; 
das Nähere beim Buchbinder J. E. E. Scho 6 ü in Landes hut. 


Zu verkaufen iſt die 1 8 in herei in Alt: Väſſtg bei Got⸗ 5 
tesberg, dabei ſind 30 Sche 55 Ausſaat. Haus und Acker 
ſind noch im beſten Zuſtande. Das Nähere Ran igen Be⸗ 


fit iger Joh. Gottl. Bleicher daſelbſt. 5 


Zu vermiethen find Garnlaube Nr. 26 zwei Stuben 0 
mit Alcoven und dem noͤthigen Gelaß, ſowohl im Ganzen 
als Einzeln. Das Naͤhere iſt beim Tapezierer Schneider 
zu erfahren. 3 7 


— —— —“é—[—⅛ u — 
Zu vermiethen iſt eine Stube in Nr. 515 bei des 
Wittwe Keller. 


Anzeige. Eine Stube in der erſten Etage für einen eins 
zelnen Herrn iſt zu vermiethen und bald zu beziehen in Nr. 18 
am Markte. W. George. 


m Gmä—ͤ—ͤ—ä— ꝛꝛꝛ2— —t—yt! —e— 
Anzeige. Ein im beſten Zuſtande befindlicher Kirchen“ 
Wagen unb ein dergleichen Foſig⸗Wagen, nebſt allem Zube⸗ 
hör, faſt neu, ſtehen zu verkaufen. Nachweis ertheilt die 
Expedition des Boten. 


o he 
Anzeige. Eine ſtarke, faſt neue Mangel, ſteht zu ver⸗ 
kaufen in N in Nr. 516 vor dem em Schildauer Thore. 


Anzeige. Bei dem m Daurermeifter Treutler zu Schmie⸗ 
deberg ſtehen einige eiſerne Thuͤren und Fenſterladen zum 


Verkauf. 


Anzeige. 30 Schoch geſundes Roggenſtroh, wie al 
50 Schock e iſt zum Verkauf beim 
Seifenſieder Scholz in Schönan. 


Zu are Heufutter a die Expedition des Be⸗ 
ten einen Kaͤufer nach. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 
i Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur Kenntniß 
des Publikums gebracht, daß für den diesjährigen Johannis⸗ 
Termin von der unterzeichneten Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft der 25., 26., 27. und 22. Juni c. 
zur Einzahlung, der 28 , 29., 30. Juni und 2. Juli c. 
aber zur Auszahlung der Mfandbriefs⸗ Zinſen, und zwar 

nur in den Stunden von 8 bis 2 Uhr täglich, 
im hieſigen Landſchaftshauſe beſtimmt ſind; wobei zugleich je⸗ 
dem Präſentanten von Pfandbtiefen angedeutet wird, daß die 
Erhebung von Zinſen auf mehr als 3 Pfandbriefe, nur gegen 
Ueberreichung einer, die zu praͤſentirenden Pfandbriefe ſpecifi⸗ 
cirenden Eonfi ignation, ſtatt finden kann. 

Der 15. Juni c, iſt den Depoſital⸗Geſchaͤften gewidmet, 
während am 14. Juni c. die oͤkonomiſch⸗patriotiſche Socle⸗ 
tat der Fürſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer, unter dem 
Vorſitz des Directoris derſelben, Koͤnigl. Landraths und Lan⸗ 
deb älteſten Herrn Freiherrn von Richthofen, wie gewoͤhn⸗ 
lich Vormittags, ihre jährliche Zuſammenkunft halten wird, 
wozu die Herren Mitglieder derſelben hierdurch eingeladen 
werden. Jauer, den 28. April 1832. 

Directorium der Schweidnitz⸗Jauer'ſchen 
Fuürſtenthums⸗Landſchaft. 
=, Otto, Freiherr von Zedlitz. 


* Anzeige. Das unterzeichnete nete Ges 

richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem verſtorbe⸗ 
nen Gottfried Tauber ſeither zugehörig  gewefene, sub 
Nr. 242. bierſelbſt belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 2. Auguſt 1831 auf 461 Rihlr. Courant abgeſchaͤtzte 

Haus nebſt Glasſchleifmuͤhle, und ſteht der peremtoriſche 

Bietungs Termin auf 

den 26. Juni 1832, Vormittags um 10 Uhr, 

in der Gerichte: Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 

geladen werden. Zugleich werden auch die unbekannten Glaͤu⸗ 

| biger des Gottfried Tauber hierdurch vorgeladen, im ges 


dachten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Nach⸗ 


laß⸗Maſſe deſſelben gebührend anzumelden, deren Richtigkeit 
nachzuweiſen, und hiernaͤchſt das Weitere, bei ihrem unge⸗ 
horſamen Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie allen ihren 
etwanigen Verrechten für verluſtig erklaͤtt, und mit ihren 

Forderungen nur on Dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 24. Maͤrz 1832. 
Reihegräftin Schaffgotſchſches Frei Stan- 
desherrliches Gericht 

ER —— ns 
Subhaftrtiond- Anzeige, Die auf Birkichter Terri⸗ 
torio gelegenen, sub Nr. 13 des Hypothekenbuchs eingetra⸗ 
genen, gerichtlich auf 429 Rthlr, abdgeſchaͤtzten, dem Brauer⸗ 
Wei ang E Kart in Buſchvorwerk bisher gehörigen Abs 


12 — — 


21 des Boten aus dem Riesengebirge 1832. 8 


kerſtuͤcke von circa 20 Scheffel Berslaler Maas Ausſaat⸗ 


2 erwarten. 


Verpachtung. 


fläche, ſollen in Termino 
den 20. Juni c., Vormittags um 10 uhr, 1 
in hiefiger Gerichts⸗Kanzillei auf Antrag eines Nest: Gläue 
bigers, in vim executionis nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Beſitz⸗ und „sahlungefähige Käufer haben den ſöfortigen | 
Zuſchlag, falls nicht eine geſetliche Ausnahme eintritt, zu 9 


Greiffenſtein, den 3. April 1832. . 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗ Ane 
der Herrſchaft Greiffenſtein. f — 


4 — — 


Subzßaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Gerber 1 
Ephraim Pliſchke zu Kaiſerswaldau feither- zugehörig ge⸗ | 
weſene, sub Nr. 46 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Taxe vom 27. März 1832 auf 64 Rthlr. 25 Sgr. 
Courant abgeſchätzte Haus, und fieht der peremtoriſche Nice N 
tungs⸗Termin auf | 
den 6. Juli c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu e 
eingeladen werden. i 
Hermsdorf unt. K., den 17. April 1832. 
Reichs⸗Gräflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
desherrllches Gericht, als Gerichts Amt ern 
Herrſchaft Biersdorf, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. ur 

Die Haͤusler⸗Poſſeſſion sub Nr. 88 zu Wigaudsthal, zu 
welcher ungefaͤhr 4 Scheffel Ausſaat Berliner Mags gehoͤren, 
fol, auf freiwilligen Antrag des Beſitzers Johann Gottlob 
Pietſchel, in dem auf 

den 22. Juni d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 

an hieſiger Gerichts: Anmtsſtelie anberaumten pekeratoriſchen 
Licitations⸗Termine öffentlich verkauft werden, welches befig it⸗ 
und zahlungsfähigen Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird: daß unter den Licitanten die Auswahl vorbe⸗ 
halten bleibt, und die Verkaufs» Bedingungen während, den 
Arbeitsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen. Meffersdorf, den 12. Mai 1632. 
Das Graflich von Seherr⸗Thoß' ſche Gerichts⸗ 


Amt Nr Herrſchaft Meffersdorf. * 
Das Brau- und Branntwein⸗ Urbar 
zu Armenruh, Goldberg⸗Haynau' ſchen Kreiſes, ſtehet ven 
Johanni a. C. zur weitern Verpachtung frei. 
Armenruh, den 18. Mai 1832. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Meier, Wirthſchafts. Aſſiſtent. 


Anzeige. En geſchickter Pharmacent kann ein butt 
Unterkommen finden, und melde ſich im 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs Eemmiß⸗ Cemptete 

* C. F. Lorenz. 


x 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf der zur 
Pfarrwiedemuth zu Hohenliebenthal, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, 
gehörigen, auf 90 Rthlr. 20 Sgr. gewürdigten Joſeph Fei⸗ 
ge'ſchen Freihäͤuslerſtelle, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf f 

den 22. Juni c., Vormittags um 11 Uhr, 
zu Schloß Hohenliebenthal an, und es werden hierzu zah⸗ 
lungs- und beſigfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, 
wofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaͤſſig 
machen. 

Ba dieſer Termin zugleich zur Anmeldung und Beſcheini⸗ 
gung aller Anforderungen an den Maler Joſeyh Feige! ſchen 
Nachlaß anfteht: fo werden hierzu etwanige unbekannte Glaͤu⸗ 
biger unter der Warnung geladen, daß die außenbleibenden 
Creditoren aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleibt, 
verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1832. 

Das Staats⸗Miniſter Graͤflich von Buͤlow'ſche 
Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt von Hohen⸗ 
liebenthal. 


Proclama. Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf 
des zu Niemitz⸗Kauffung, Schoͤnau'ſchen Kreiſes „sub 
Nr. 12 gelegenen, auf 496 Rthl. 7 Sgr. gewhrdigten, und 
dem Chriſtian Gottlieb Schmidt gehörigen Freihauſes, nebſt 
Schmiedenahrung, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin 

auf den 20. Juni c., Vormittags um 10 Uhr, 
zu Schloß Niemitz⸗Kauffung an, wozu beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen vorgeladen werden, daß 
der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern ge⸗ 

fegliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zuläffig machen. 

Da auf den Antrag des Beſitzers Über den zu loͤſenden 
Kaufſchilling ein Liquidations⸗Verfahren eingeleitet worden 
ift: fo werden hiermit zugleich alle diejenigen, welche an bes 
ſagtes Grundſtuͤck einen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, 

aufgefordert, ihre diesfaͤligen Anſprüche bis zu dieſem Ter⸗ 
mine oder ſpaͤteſtens in demſelben anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls fie mit ihren Anfprüchen an das Grund⸗ 
ſtück präͤcludirt werden muͤſſen, und ihnen damit ein ewiges 
Stiliſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen 
die ſich meldenden Gläubiger, unter welche das Kaufgeld ver⸗ 
theilt wird, auferlegt werden ſoll. . f 

Hirſchberg, den 19. März 1832. f er 

Das Adelich von e e 

ig: Amt von Niemitz⸗Kauffung. 
8 Guͤnther. 


Muͤhlen⸗Anlage⸗ Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Veröffentlichung gebracht, daß der 
Häusler und Gelbgieſſer Carl Gottlieb Schubert zu Cam⸗ 
merswaldau geſonnen iſt, einen Graup⸗ und Gruͤtz⸗Muͤhlen⸗ 
Gang reſpective zu erbauen und an das Gewerke der in ſei⸗ 
nem Hinter⸗ Haufe bereits conſtruirten Schleif⸗Mühle anzu 


haͤngen, welche durch die Waſſer des unter dem gedachten 
Hinter⸗Hauſe laufenden Müͤhlgrabens, der etwas abgeſtochen 
und vertieft werden ſoll, betrieben wird. 

In Gemaͤßheit des $ 7 des Allerhoͤchſt emanirten Muͤhlen⸗ 
Edicts vom 28. October 18 10, wird demnach ein jeder, der 


durch dieſe Waſſermuͤhlen⸗Anlage eine Gefährdung feiner 


Rechte zu fuͤrchten vermeint, aufgefordert, binnen 8 Wochen 
praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an 
gerechnet, feine etwanigen MWiderfprüche hier und bei dem 
Baugewilligten anzumelden; nach unbenutztem Ablauf dieſer 
Friſt wird ohne Weiteres auf die Genehmigung von Landes⸗ 
polizeiwegen höhern Orts angetragen werden. f 

Gegeben Schoͤnau, den 15. Mai 1832. 3 

Der Koͤnigl. Landrath, Schoͤnauer Kreiſes, 
Wilhelm Freiherr von Zedlitz Neukirch. 


Dank. Sehr troͤſtlich und unvergeßlich werden mit die 


vielen Beweiſe freundfchaftlicher und wohlwollender Theil⸗ 


nahme bleiben, die mir waͤhrend der Krankheit meines theu⸗ 
ren Gatten, ſo wie nach ſeinem Dahinſcheiden und bei deſſen 
Beerdigung, von nahen und fernen Freunden und Bekann⸗ 
ten zu Theil geworden ſind. Mein aufrichtiger und geruͤhrte⸗ 
ſter Dank iſt Allen, die auf eine fo freundliche Art meinen 
Schmerz zu lindern und mir Troſt zu bringen bemüht gewe⸗ 
ſen ſind, gewidmet, und es iſt mir eine heilige Pflicht, dieſen 
hierdurch Öffentlich auszudrucken. 8 

Hirſchberg, den 16. Mai 1832. 5 

a Verw. Regierungs⸗Raͤthin Geier. 


— — ——.aᷣ— — —— — 


Anzeige. Daß die Direction der Hagelſchaden⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt zu Dönftädt und Gotha die Prämien für die 
Kreiſe Hirſchberg, Loͤwdenberg, Schönau und Bolkenhayn, 

für Getreide auf / p. Ct., . 
für Del» und Handelsgewaͤchſe auf 1 ½ p. Ct. 
geſetzt hat, zeige ich hiermit an. Molle, in Hirſchberg. 


Anzeige. Der aus fruͤhetn Zeiten her allgemein bekannte 
gute Schleifſtein⸗ Bruch zu Giersdorf, an der Straße von 
Loͤwenberg nach Bunzlau gelegen, welcher ein Jahr wegen 
des damit verknuͤpften großen Koſten⸗Aufwandes nicht bear⸗ 
beitet worden iſt, iſt auf's Neue, in Folge der fo häufig an 
mich ergangenen Nachfragen, wiederum in's Werk geſetzt 
worden, und es werden ſonach zu jeder Zeit die beſten Schleife 
ſteine zu den billigſten Preifen wieder zu haben ſeyn. 

Hohlſtein bei Lowenberg, den 7. Mai 1832. 

„Friedrich Menzel, Steinmez. 

Anzeige. Den hochverehrten Bewohnern der 
Städte Greiffenberg, Hirschberg und Schmiedeberg, 
so wie einem hohen Adel der umliegenden Gegend, 
zeige auf meiner Durchreise ergebenst an, dals ich 
einige Zeit in denselben zu verbleiben gesonnen bin, 
wenn ich binnen 14 Tagen mit Portrait-Bestellun- 
gen beglückt werden sollte. 

Greiffenberg, den 22. Mai 1832. 

Höcker, ; 
Portrait- und Geschichts-Maler, aus Breslau. 


| Herr 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft g zu Leipzig. 


Direktoren: 
Dr. Joh. Ludw. Wilh. Beck, Großherzoglicher 
Sachſen⸗Weimar. wirkl. Regierungsrath, Senior des 
Koͤnigl. Saͤchſ. Schoͤppenſtuhls. = 
Chr. Gottlob Frege sen. auf Abtnaundorf, 
Koͤnigl. Saͤchſ. Kammerrath, Ritter mehrerer Orden, 
Firma: Frege & Co. 
Carl Leberecht Hammer, Kramermeiſter, Firma: 
Hammer und Schmidt. 


Joh. Ludw. Hart, Handlungs⸗Deputirter. 5 
Wilh. Seyfferth auf Altenhayn, Handlungs⸗ 


Depütirter, Firma: Vetter & Co. 
Dr. Chr. Wm. Wieſand auf Zweta, Oberhof⸗ 


gerichts⸗ und Conſiſtorial⸗Advocat, auch Handlungse 


Conſulent. f 
Fungirender Direktor: 


dert Aug. Olearius, Firma: Schoͤmberg, Wer 


ber & Co. 
Aerzte: 


Hert Prof. Dr. Fr. Pet. Ludw. Cerutti. 
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Herr Stadtrath Soͤhlmann. 


Prof. Dr. Albert Braune. 
Deputirter des Stadtraths: 


Herr 
Herr 


Verpflichteter Reviſor: 
Schoßſchreiber C. Ch. Fuͤrchtegott Sorge. 
Ausſchuß⸗-Perſonen: 
Ludw. Carl Gelbke, Firma: Gräfe und 
Butter. 8 
C. G. Peter, Spediteur und Gaſtwirth. \ 
Dr. Chr. Hartmann Schellwitz, Oberhofger.⸗ 


und Conſiſtorial⸗Advocat. 
Heinr. Aug. Ludw. Schröter, Wechſel-Senſal. 


Eduard Aug. Theod. Steche, Stadtgerichtsrath, 
Joh. Andreas Schüler, Kaufmann. 
M. Ernft Wm. Gottlieb Wachsmuth, Pros 
feſſor der Geſchichte und Ritter des Koͤnigl. Daͤn, 
Danebrogordens. 

Stellvertreter: 
Dr. Ernſt Aug. Carus, Prof. der Mebicin. 
M. Mor. Wm. Drobiſch, Prof. der Mathe⸗ 
matik. 
Joh. Chr. Gottl. Irmler, muſik. Inſtrument⸗ 
macher. f 
Heinr. Balthaſer Kirchner, Schullehrer. 
Carl Heinr. Kob, Wechſel⸗Senſal. b 
Dr. Carl Eduard Otto, Prof, des Naturrechts. 
Joh. Fr. Wm. Schuͤßler, Kaufmann. 
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(Zur Beförderung 


dieſer Ausgabe gänzlich befreit. 


Die mit Allerhoͤchſter Genehmigung auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegruͤndete Lebens verſiche⸗ 
tungs ⸗Geſellſchaft zu Leipzig, hatte im abgewichenen erſten Jahre ihres Beſtehens bereits das Leben von 


458 Perſonen mit einer Summe von Thlr. 672,800 verſichert, (was einen Durchſchnitt von Thlr. 1,470, in runder 


Zahl, auf ein Leben betrug); fie hatte für 4 Todesfaͤlle, die ihr angemeldet, und von ihr ſtatutengemaͤß honorirt 
orden, Thlr. 4,300 vergütet, und nach dem von ihr Öffentlich abgelegten Rechnungsabſchluſſe, einen Ueberſchuß von 
Thlr. 16,639. 18 Gr. behalten. ö f Er 85 
Anfangs April war die Zahl ihrer Verſicherten auf 530, die Verſicherungsſumme aber auf Thlr. 814,300 
angewachſen, (was einen Durchſchnitt von Thlr. 1,540, ebenfalls in runder Zahl, bildet); es iſt bis jetzt blos ein 
deuer Todesfall, und zwar mit Thlr. 300, angemeldet, — 3 5 
Das Gedeihen, deſſen ſich dieſe gemeinnuͤtzige Anſtalt mit vollem Rechte erfreut, muß Jedem ihrer Ver⸗ 
ſſcherten die vollkommenſte Beruhigung gewaͤhren; denn vermoͤge des Erſparniſſes des vorigen Jahres, der betruͤcht⸗ 


chen Prämienzahlung für neue, fo wie auch durch die ſich wiederholenden Beiträge für vorjährige Verſicherungen, if 


ein Fonds von Thlr. 50,000 und darüber anzunehmen. 


Es iſt zu wünſchen, daß jedes Mitglied in ſeinen Bekannten und Freunden neue Theilnehmer zu gewinnen 


flucht, damit das Wohlthaͤtige der Lebensverſicherungen im Allgemeinen und dieſer Anſtalt insbeſondere immer mehr 8 


annt werde. ; 
DODrte, in welchen ober in deren Nahe die Cholera morbus herrſcht, find von den Verſicherungen nicht 


4 ausgeſchloſſen. Nach § 33 der Statuten werden die erſten ſechs Monate eines angetretenen Lebensjahres auf das 


ergangene, die zweiten ſechs aber auf das Angetretene gerechnet. Es iſt dieſes deshalb zu beruͤckſichtigen wichtig, 


wel leicht ein höherer Praͤmienſatz eintreten kann, wenn die, mit wenig Mühe verbundene Verſicherung, wie es fo 
| baͤuſig geſchieht, von einem Tage zum Andern verſchoben wird. 5 


Da die Geſellſchaft alles Porto zu tragen beſchloſſen hat, fo find die Verſichernden, von jetzt an, von 


J. E, Baumert, 
Agent in Hirſchberg. 
eines raſchen Geſchaͤftsganges werden die Herren Aerzte erſucht, die aus⸗ 
gefertigten Geſundheits⸗Atteſte nicht den Verſichernden, ſondern den Agenten direct 
elnzuhaͤndigen.) N a 


Statuten und Formulare zu Verfiherungsanträgen werden vertheilt durch 


ssc230038 

Etabliſſement. Einem hohen Adel und geehrten Z 
Publikum mache ich hiermit ergebenſt mein Etabliſſe⸗ 
ment bekannt, mit der Bitte, um guͤtige Aufträge. 
Stets werde ich bemüht ſeyn, mir durch billige und 
prompte Bedienung das Zutrauen geehrter Kunden zu 
erwerben. Daher empfehle ich meine, beſtehend aus 
aller Sorte von Meſſing⸗ Arbeit, ſowohl vergoldete, 
verſitberte als auch blos gelbe; z. B. Wagen ⸗„ Ger 
ſchirr⸗ und Reitzeug⸗Beſchlaͤge, Livreeknoͤpfe, Pfeifen⸗ 
Beſchlaͤge, Galanterie⸗ Arbeiten ꝛc. Auch beſchaͤft ge ich 
mich mit Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Reparaturen, und 
nehme Beſtellungen auf Neuſilber⸗Arbeit an. Meine 
Wohnung iſt bei der verwitweten Frau Liebich vor 
8 dem Schildauer Thore. Franz Muͤller, Guͤrtler. 

Hirſchberg, den 22. Mai 1832. 

VIFEHIIIHLTTOTTITISIIITSILEIOCHTHS 
Anzeige. Ein junger Menſch, der geneigt iſt, die Ku⸗ 
pferſchmied⸗ Profeſſion, gegen ein zuvor uͤbereingekommenes 
81752 erlernen zu wollen, verwende ſich an den N 


der Herrn Neumann in Greiffenberg. 
— — — 


8 


Srtrach 23, 2. 1. $ 
Warnung. Am 14. d. M. hat auf der eue von 
Hirſchberg nach Berbisdorf auf einem Wagen, worin ſich 
mehrere Perſonen befanden, von den dabei befindlichen zwel 
Weibern eine davon dich zur Zielſcheibe zum Ausleeren ihrer 


in ihr wohnenden Schandworte gewaͤhlt, und ſo viel nur ihre g 


darin ſo geläufige Zunge ſpendete, darnach fliehen laſſen⸗ 


Worte, die nur im Munde eines gewoͤhnlichen Betrunkenen 
ſpielen, und auch auf dieſe ihre ganz richtige Beziehung ha⸗ 
ben. — Da ich aber von dieſem Weibe dieſen Zuſtand nicht 


ahne, wielweniger deuke, und ich doch von dieſer Leidenſchaft 


befreit bin, fo mußte mich dieſe Beleidigung hoͤchſt kranken, 
wenn ich nicht gleich ſchon, als dieſe Weiber den Wagen ver⸗ 


laſſen, von Allen meine gerechte Wuͤrdigung und dieſes Wei⸗ 


bes ihr gerechtes und verdientes Urtheil vernommen halte. 
Ich rathe hiermit dieſem Weide, ihre ſchaͤndliche Laͤſterzunge 
ferner gegen mich im Zaum zu halten, denn in Zukunft 
würde ich mich bei ahnlichen Fallen der geſetzlichen Huͤlfe ber 
dienen. Heinrich, aus Tiefhartmannsdorf. 


Zur Hamburger Zeitung werden Theilnehmer ge 1 


ſucht. Nachweis in der Expedition des Boten. 


Wechsel-, Geld- and Een Boerse von Breslau vom 19. Mai 1832. 
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Wechsel- Course. 


rie e Geld. 
Amsterdam in Cour. Aa Vista 141 — 
Hamburg in Banco à Vista 153 — 
Aero JW. —— 
Foo 2 Mon 152 — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6—29½ | — 
Puris für 800 Fr. 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zaklung a Vinta — 1025, 
F M. Zahl. — — 
Augsburg .. 2 Mon. 103 — 
Wien in 20 Kraut, ash a Vista r — 
T 2 Mon. 108%, 
LT EEE a Vista | 100 — 
er . 2 Mon. — 985, 
Warsch an N a Vista — — 
Mic 2 Mon. | — 58 8 
Geld- Course. 3 
Holl. Rand- Ducaten . | Stück 96%, — 
iserl. Ducaten — 96 — 
Friedrichsd' or 100 Rilr. | 113% — 
Polnisch Cour. — 


w. Be g. Weizen. Roggen, J Gerfte. nd 
ei 1 2 — tl. far. pf. rtl. Mr. pf. rtl. far. Pf.] rtl. far, pf. I rtl. ſ 
chſter. — 
Wittler 12 16 (405 
2 1 23 


Preuss. Courant“ 


Getreide- Nortt-Preiſe 
Hieſchberg, ben 17, Mai 1832, 


rtl. for. pf. rtl. far. pf. 1 05 pf. 
"> ya 1 — 2116 — 101 — If 
13 DE = — ‘= . 

16 — 8 


eg, m 7. Ma 1832. Bam Preis) „ | 1 De 181-1 3 51150 


"reuss, Courant. 


Jauer, den 19. Mai 1832. 
„Weizen g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. 5 Hafer. 
. Het. far pf. I rti.ſar. pf. f rti. for, f. 


ee 


Erbſen. 


56 85 
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Effecten-Course, . Ae Geld, j 
Staats -Selmld- Scheine %.- - 100 n. 94 per 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 ditto= 1 — — 

Dittp -, ditto von 1822 dito — — p 
Danziger Stadt- Oblig. in TIr. ] ditto — — 
4 Churmärkisı 5 Obligations „ dito | — — 
Gr. Herz. ener Pfandbr. ditto | 98% — 
Breslauer Sant - Obligationen dito 104% | — 
Ditto Ger: schligkeit ditto ditto | 91½¼ — 
Holländ. Mens & Certificate . = — — 
Wiener Ein! Scheine. . 150 Fl. 413, = 
Bitte Metall. Oblig * 92 au 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — 80 — 
Ditto Bank- Actien 1100 R. — — 
Schles. Pfandbr. von 100 K. 105% — 
Ditto dito 500 R. 105% — 
Diito ditte\ 100R. n — mx — 
Neue Warschauer Pfandbr. 21600 Fl. 83 PR. 
Polnische Partinl-Obligat. . . | jlitto wi = 
Disronto neun — 1 
a en 1 
| 
| 


